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1. Einleitung 
 

Im Zuge der Globalisierung und der vermehrten Mobilität der Menschen kommt es 

heutzutage immer häufiger zu interkulturellen Begegnungen, aber auch Konfliktsitua-

tionen an den verschiedensten Orten der Welt.  

 

Im Rahmen einer Reise nach Großbritannien geriet ich auch in eine solche Konfliktsi-

tuation, in Folge welcher in mir die Frage nach dem Wesen und der nationalen Un-

terschiedlichkeit des Phänomens der Political Correctness1  erwuchs, die ich im 

Rahmen dieser Arbeit gerne näher beleuchten würde und zwar an den konkreten 

Beispielen von Deutschland und dem Vereinigten Königreich von Großbritannien. 

 

Dabei steht am Anfang der vorliegenden Arbeit die Betrachtung des soziokulturellen 

Phänomens der Political Correctness, an sich. Dies umfasst die Untersuchung sei-

nes Ursprungs, seiner grundlegenden Ideen sowie der Begriffsgeschichte des PC-

Konzepts. 

 

Im Anschluss an diese theoretische Aufarbeitung der PC-Thematik schließt sich der 

Methodenteil an, in welchem sowohl die Methoden der Datenerhebung, d.h. die der 

Arbeit zugrundeliegenden problemzentrierten Interviews sowie die Online-Focus-

Group, als auch die verwendeten Analysewerkzeuge näher erläutert werden. 

 

Im letzten Teil der Arbeit folgt dann die Analyse des gewonnen Materials, mit der 

Zielstellung die ausgehend vom Forschungegenstand der nationalen Heterogenität 

von PC-Konzepten entwickelte Forschungsfrage beantworten zu können und even-

tuelle Anregung für eine weitergehende Erforschung bzw. Bearbeitung des Themen-

komplexes der Political Correctness  zu liefern.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
1 Dt. „Politische Korrektheit“; offizielle Abkürzung: „PC“ (vgl. Oxford Dictionary), 
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2. Theoretische und methodische Grundlagen 
2.1. Political Correctness (PC) – Ein Konzept 

 
Die erste Frage, die einem im Zusammenhang mit dem Konzept Political Cor-

rectness (kurz: PC) stellt, ist die Frage nach der eigentlichen Bedeutung und dem 

Ursprung des Terminus. 

 

Laut Duden handelt es sich bei Political Correctness, um eine „Einstellung, die alle 

Ausdrucksweisen und Handlungen ablehnt, durch die jemand aufgrund seiner ethni-

schen Herkunft, seines Geschlechts, seiner Zugehörigkeit zu einer bestimmten so-

zialen Schicht, seiner körperlichen oder geistigen Behinderung oder sexuellen Nei-

gung diskriminiert wird“2. Auffällig ist hierbei vor allem der Fakt, dass der deutsche 

Duden nur den fremdsprachigen, englischen Begriff beinhaltet, nicht aber eine deut-

sche Entsprechung desselbigen. Dies lässt sich aber auf die Begriffsgeschichte des 

Wortes zurückführen, welche im Folgenden behandelt wird. 

 
 
2.1.1. Die Begriffs- und Entstehungsgeschichte von „PC“ 

 
Betrachtet man die Begriffsgeschichte der Political Correctness im Deutschen und im 

Englischen im Allgemeinen, so muss man grundsätzlich festhalten, dass der Begriff 

„Political Correctness“ Ende des 20. Jahrhunderts in den Vereinigten Staaten von 

Amerika entstanden ist und dann nach Deutschland und die restlichen Staaten 

Westeuropas „überschwappte“. Dies lässt sich auf die folgenden Umstände zurück-

führen: 

 

An erster Stelle ist hier der Fakt zu nennen, dass es sich bei den USA, im Gegensatz 

zu Deutschland, um ein klassisches Einwanderungsland handelt, welches seit seinen 

Anfängen von der Multikulturalität seiner Bevölkerung und den damit in Verbindung 

stehenden Herausforderungen geprägt war. Während Deutschland erst im Laufe sei-

ner Geschichte zu seinem multikulturellen Erscheinungsbild gelangte. Des Weiteren 

übte die USA seit dem Ende des NS-Regimes im Jahre 1945 einen starken soziokul-

turellen Einfluss auf Deutschland und andere westeuropäische Staaten aus.3  

	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
2 Duden (2013): „Political correctness“, online eingesehen am 25.05.13 unter: 
http://www.duden.de/node/683291/revisions/1152618/view 
3 Wierlemann, S. (2002): Political Correctness in den USA und in Deutschland, S.113 f. 
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Insgesamt kann man also sagen, dass die Verwendung des Begriffs und des Kon-

zepts der Political Correctness im Deutschen, als auch im britischen Englisch auf die 

gesellschaftlichen und politischen Machtverhältnisse nach dem Zweiten Weltkrieg, 

sowie die zunehmende globale Interkonnektivität auf akademischer und medialer 

Ebene zurückzuführen ist. Genauer gesagt, auf die internationale Vormachtstellung 

der USA und den damit verbundenen soziokulturellen Einfluss, welchen sie in der 

zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts auf Europa und die britischen Inseln ausübten.4 

Aufgrund dieser Tatsache beschränken sich die folgenden Ausführungen zum Begriff 

der Political Correctness nur auf den amerikanischen Sprachraum. 

 

Bezieht man sich auf den amerikanischen Sprachraum, so handelt es sich bei Politi-

cal Correctness um einen historisch gewachsenen Begriff, welcher bereits 1793 das 

erste Mal in Form des Ausdrucks „politically correct“ in dem Gerichtsverfahren 

„Christholm vs. Georgia“ vor dem Obersten Gerichtshof der USA aufkam. In diesem 

Prozess fällte das Gericht ein Urteil, nach welchem es nicht politisch korrekt sei, ei-

nen Toast auf den Staat anstatt auf das Volk auszubringen, da der Staat zwar das 

edelste Werk des Menschen, der Mensch selbst aber das edelste Werk Gottes sei.5  

Wobei man festhalten muss, dass die Termini „politically correct“ und „political cor-

rectness“ zu jener Zeit eine andere Bedeutung innehatten, als heutzutage. So bezo-

gen sie sich damals auf die wortwörtliche politische Korrektheit bzw. Konformität.  
 

Der eigentliche Ursprung des Phänomens Political Correctness, wie wir es in seiner 

abgewandelten Form heute kennen, lässt sich aber auf die zahlreichen öffentlichen 

Debatten und Studentenbewegungen zurückführen, welche als Reaktion auf die 

Rückständigkeit der nordamerikanischen Bildungspolitik und den damit verbundenen 

„institutionellen Rassismus“ an Hochschulen auf zahlreichen US-amerikanischen 

Campus in den späten 1980er Jahren geführt wurden.6,7,8,9 

 

 

	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
4 Wierlemann, S. (2002): Political Correctness in den USA und in Deutschland, S.113 f. 
5 SCOTUS (1793): Christholm v. Georgia: Separate Opinion of J. Wilson, eingesehen am 25.05.2013 unter: 
„http://www.law.cornell.edu/supct/html/historics/USSC_CR_0002_0419_ZX1.html“ 
6 Pleitgen, F. (2001): Aufkommen von Political Correctness in den USA.; in: S. Nies [Hrsg.] (2001): Political Cor-
rectness in der (inter)nationalen Politik: Zur Genese und Verbreitung eines Konzepts, S.8 
7 Hughes, G. (2010): Political correctness: a history of semantics and culture, S. 5 
8 Loss, Christopher (2012): Between Citizens and the State: The Politics of American Higher Education in the 
20th Century, S.165 f. 
9 Beckwith, F. (1993): Are you Politically Correct ? Debating America´s Cultural Standards., S. 5-39 
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Dabei ging es den sogenannten „Politisch Korrekten“ dieser Zeit, die sich vornehm-

lich aus ehemaligen Aktivisten der US-amerikanischen Protestbewegungen der 60er 

und 70er Jahre zusammensetzten, zu diesem Zeitpunkt vor allem darum, die beste-

henden gesellschaftlichen Missstände, sei es in Form von Minderheiten-, Geschlech-

terdiskriminierung o.ä., mit Hilfe des ideologischen Konzepts des Multikulturalismus 

zu bekämpfen.10  

 

Dies war vor dem Hintergrund der durch die Präsidentschaft Ronald Reagans einge-

läuteten Ära des Erzkonservativismus ein schweres Unterfangen, da der Multikultura-

lismus gleichbedeutend mit einer totalen Abkehr von einer Vielzahl der bis dahin gel-

tenden Normen und Werte der US-amerikanischen Gesellschaft verbunden war. In-

folgedessen veränderte sich das Verständnis der Amerikaner gegenüber ihrer eige-

nen Gesellschaft in den Folgejahren stetig. Dies manifestierte sich zuerst in der all-

gemeinen Abkehr vom Gesellschaftskonzept der „Melting Pot Society“11,12 hin zum 

multikulturalistischen Gegenentwurf der „Salad Bowl Society“13.  

 

Im Rahmen dieses Prozesses kam das Konzept der Political Correctness als eine 

Form der Umsetzung des angestrebten Multikulturalismus in den USA auf.14 Dies 

geschah in Form einer sogenannten „Revolution from the top down“15, die von den 

US-amerikanischen Universitätsprofessoren und –dekanen vorangetrieben wurde, 

um die benachteiligten Minderheiten zu fördern bzw. ein akademisches Umfeld der 

allgemeinen Chancengleichheit zu schaffen. Dabei wurden in einem ersten Schritt 

studentische Minderheitenverbindungen und spezielle Beratungsstellen für Minder-

heiten ins Leben gerufen. Im Anschluss daran sorgte man durch die Modifikation von 

Lehrplänen und Literaturlisten für eine bessere Repräsentation der Minderheiten im 

Curriculum der US-amerikanischen Hochschulen.16  

	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
10 F. Pleitgen: Aufkommen von Political Correctness in den USA.; in: S. Nies [Hrsg.] (2001): Political Correctness 
in der (inter)nationalen Politik: Zur Genese und Verbreitung eines Konzepts, S.9 f.	  
11 Dt. „Schmelztiegel-Gesellschaft“ (vgl. Oxford Dictionary) 
12 Bitterli, Urs: Die USA - Schmelztiegel der Kulturen, eingesehen am 25.05.2013 unter: 
„http://www.kommunikation.uzh.ch/static/unimagazin/archiv/2-96/schmelztiegel.html“	  
13 Dt. „Salatschüssel-Gesellschaft“ (vgl. Oxford Dictionary) 
14 Pleitgen, F. (2001): Aufkommen von Political Correctness in den USA.; in: S. Nies [Hrsg.] (2001): Political Cor-
rectness in der (inter)nationalen Politik: Zur Genese und Verbreitung eines Konzepts, S.9 f.	  
15 Anmerkung d. Verfassers: Dabei handelt es sich um eine Revolution, die nicht von den vermeintlich Unter-
drückten selbst ausgeht, sondern diesen von oben auferlegt wird. (vgl. Ernst Engelberg (1974): Über die Revolu-
tion von oben. Wirklichkeit und Begriff.) 
16 Stettner, N. (2001): Die PC-Debatte in den USA. in: S. Nies [Hrsg.] (2001): Political Correctness in der (in-
ter)nationalen Politik: Zur Genese und Verbreitung eines Konzepts, S.14 f.	  
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Im Rahmen dieser Maßnahmen wurden vor allem die Werke von sogenannten „Dead 

White European Males“ zu Gunsten der Werke von Verfassern, die Minderheiten an-

gehörten, aus den Hörsälen verbannt.  

 

Dies hatte ebenso indirekte Auswirkungen auf den Umgang zwischen Professoren 

und Studenten sowie zwischen Studenten untereinander und mündete Ende der 80er 

Jahre in der Einführung sogenannter „Speech Codes“17. Diese Sprachkodizes waren 

Auflistungen von Begriffen, die im Beisein von Minderheiten nicht verwendet werden 

durften. Außerdem war man stets bestrebt alternative Begriffe für die mutmaßlich 

politisch unkorrekten Wörter zu finden. Diese Tendenz wurde an vielen Universitäten 

später noch durch sogenannte „Codes of Conduct“ komplettiert. Dabei handelte es 

sich um eine Art Verhaltensleitfaden, welcher das Verhalten gegenüber von Minder-

heiten auf dem Campus strikt reglementierte.18,19 Nachdem sich Ende der 80er Jahre 

Political Correctness an den US-amerikanischen Hochschulen durchgesetzt hatte, 

griff das PC-Konzept in der Folge auch auf andere Bereiche der amerikanischen Ge-

sellschaft über und gelangte aufgrund der bereits angesprochenen akademischen 

und medialen Interkonnektivität zwischen Europa und den Vereinigten Staaten von 

Amerika sowie der amerikanischen Vormachtstellung auf dem weltpolitischen Parkett 

und der damit verbundenen Einflusswirkung schlussendlich auch nach Europa.20 

 

Zusammenfassend kann man sagen, dass sich vor allem in der „PC-Pionierzeit“ in 

den Achtzigern und Neunzigern noch mühelos zahlreiche Parallelen zwischen dem 

amerikanischen Grundkonzept der Political Correctness und dessen angelsächsi-

schen sowie deutschen Pendant ziehen ließen, aber auch heute noch ziehen lassen. 

Wobei man klar sagen muss, dass es zwischen Deutschland auf der einen Seite, und 

den USA und dem Vereinigten Königreich von Großbritannien auf der Anderen deut-

liche Unterschiede gibt. So wurde bzw. wird Political Correctness, laut Arne Hoff-

mann, „hierzulande wesentlich weniger restriktiv gehandhabt“, da es beispielsweise 

im Gegensatz zu Großbritannien und den USA „keine festgelegten Sprachcodizes, 

die mit Sanktionen untermauert sind“21 gibt.  

	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
17 Hughes, G. (2010): Political correctness: a history of semantics and culture, S.174-177 
18 Pleitgen, F. (2001): Aufkommen von Political Correctness in den USA.; in: S. Nies [Hrsg.] (2001): Political Cor-
rectness in der (inter)nationalen Politik: Zur Genese und Verbreitung eines Konzepts, S.11 
19 Drucker, Peter F. (1994): Political Correctness and American Academe	  
20 Nies, S. [Hrsg.] (2001): Political Correctness in der (inter)nationalen Politik: Zur Genese und Verbreitung eines 
Konzepts 
21 Hoffmann, A. (1996): Political Correctness. Zwischen Sprechzensur und Minderheitenschutz, S.14 
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Dabei spielt vor allen Dingen der Fakt eine Rolle, dass in Deutschland historisch be-

dingt eine mögliche Einschränkung des Rechts auf freie Meinungsäußerung als weit-

aus gefährlicher empfunden wird, als der stellenweise undifferenzierte bzw. uneinge-

schränkte Gebrauch beleidigender und diskriminierender Äußerungen.22 Dennoch 

gibt es Gemeinsamkeiten, so waren die Entwicklungen in den drei Ländern allesamt 

geprägt von der Sensibilisierung des Wortschatzes und einem gewissen gesell-

schaftlichen Umdenkprozess, der sich auf Themen wie Diskriminierung, Akzeptanz 

und Minderheiten jedweder Art bezog.23 Wobei weder in Großbritannien, noch in 

Deutschland wirkliche Zwänge, beispielsweise in Form von „Speech Codes“ damit 

verbunden waren.  

 

Nichtsdestotrotz muss man abschließend klar festhalten, dass es sich bei Political 

Correctness nicht um ein konkretes Phänomen bzw. einen konkreten Sachverhalt 

handelt, der das Ergebnis einer einfachen und linearen Entwicklungsgeschichte ist. 

Vielmehr sollte man Political Correctness, laut Geoffrey Hughes, als „eine Art vielge-

staltiges und wandelbares Konzept begreifen, welches noch vor der eigentlichen De-

batte ansetzt und sich als solches durch seine Komplexität und Diskontinuität aus-

zeichnet.“24 In diesem Sinne ist es nur die logische Konsequenz, dass sich das Kon-

zept Political Correctness in den letzten Jahrzehnten immer weiterentwickelte. So 

geht es heute schon lange nicht mehr nur um Bildung und Lehrpläne, wie zu Beginn. 

Ganz im Gegenteil, es ist zu einem nahezu allumfassenden gesellschaftlichen Phä-

nomen geworden, welches sich in Form von Reformen und zahlreichen sozialen so-

wie politischen Bewegungen manifestiert. Dabei spielen heutzutage zwar immer 

noch Themen wie die Diskriminierung aufgrund von Behinderungen, Geschlecht, 

Rasse oder Herkunft eine zentrale Rolle, jedoch sind auch neue Themenkomplexe, 

wie beispielsweise der Umwelt-, Tier- und Naturschutz hinzugekommen und in den 

Fokus der Betrachtungen sowie Diskussionen gerückt.25 

 

Ebenso so groß wie die Anzahl der Themengebiete und Gesellschaftsbereiche, auf 

die sich Political Correctness  heute bezieht, ist auch die Vielzahl an Definitionen des 

eigentlichen PC-Begriffs geworden. Aus diesem Grund werden im folgenden Ab-

schnitt einige Definitionen vorgestellt und versucht eine Arbeitsdefinition zu finden. 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
22 vgl. Papcke, S. (2003): (Political) Correctness (PC) – eine moderne Form der Lügensprache 
23 vgl. Papcke, S. (1996): Political Correctness oder die Reinigung der Sprache	  	  
24 Hughes, G. (2010): Political correctness: a history of semantics and culture, S. 3 
25 Hughes, G. (2010): Political correctness: a history of semantics and culture, S. 178-214	  
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2.1.2. Die Definition des PC-Begriffs 

 
Wie bereits deutlich geworden sein dürfte, handelt es sich bei Political Correctness 

um eine sehr komplexe Thematik, die laut Geoffrey Hughes in einer wechselseitigen 

Beziehung mit vielen Aspekten, Einflüssen und Ausprägungsformen unseres Lebens 

steht.26  

 

Wobei Hughes hinsichtlich der Fragestellung nach einer eindeutigen Begriffsdefiniti-

on von PC, wie zahlreiche seiner Autorenkollegen27, weiter ausführt: „A simple defini-

tion is not really possible, since the phrase now encompasses a whole range of atti-

tudes which have undoubtedly affected both behaviour and language.“28 

 

Demnach ist eine einfache Definition des Terminus nur bedingt möglich, da er eine 

zu große Bandbreite an sprach- und verhaltensbeeinflussenden Standpunkten und 

persönlichen Denk- und Handlungsmustern in sich vereint.  

 

Diese Tatsache lässt sich auch an der Verschiedenheit der einzelnen Quellen zur 

PC-Thematik festmachen. So gibt es laut Geoffrey Hughes zum einen die objektive 

und deskriptive Art von Definitionen aus offiziellen Nachschlagewerken29, wie z.B. 

dem deutschen Duden30 oder dem britischen Oxford Dictionary. 

 
“Conformity to a body of liberal or radical opinion on social matters characterised 

by the advocacy of approved views and the rejection of language and behaviour 

considered discriminatory or offensive.”31 

 

In ebenwelchen Political Correctness wertneutral als eine Art mehrheitskonforme 

Gesinnung bzw. Einstellung definiert wird, die sowohl offensive als auch diskriminie-

rende Sprech- und Verhaltensweisen ablehnt. Damit wird zwar dem historischen 

Kerngedanken des PC-Konzepts Rechnung getragen, nicht aber der heutigen Kom-

plexität seiner Entwicklungen und wechselseitigen Ursache-Wirkungsbeziehungen 

	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
26 Hughes, G. (2010): Political correctness: a history of semantics and culture, S. 58 
27 vgl. Cummings, M. (2001): Beyond Political Correctness: Social Transformation in the United States; 
Scatamburlo, V.(1998): Soldiers of Misfortune: The New Right's Culture War and the Politics of Political Cor-
rectness; u.a. 
28 Hughes, G. (2010): Political correctness: a history of semantics and culture, S. 58-59 
29 Hughes, G. (2010): Political correctness: a history of semantics and culture, S. 13 f. 
30 siehe Begriffsdefinition „PC“ nach Duden auf S.2 
31 vgl. Oxford Dictionary  
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Außerdem werden neue Tendenzen wie beispielsweise die Integration von Umwelt- 

und Naturschutz komplett außen vor gelassen. 

 

Im Gegensatz dazu steht laut Hughes die kritische, subjektive und emotional aufge-

ladene Betrachtung der PC-Thematik, welche im Gegensatz zu der Ersteren keine 

Bedeutungsspielräume für den Rezipienten offen lässt. Im Gegenteil, es wird ver-

sucht den Eindruck eines kriegsähnlichen Zustands zu schaffen.32 So z.B. Doris Les-

sing im folgenden Auszug aus ihrem Essay „Censorship“: 

 
“[…] The most powerful mental tyranny in what we call the free world is Political 

Correctness, which is both immediately evident, and to be seen everywhere, and 

as invisible as a kind of poison gas, for its influences are often far from the 

source, manifesting as a general intolerance. […]”33 

 

Laut Geoffrey Hughes besteht zwischen beiden Definitionstypen aber eine Gemein-

samkeit. So wird in beiden die Frage nach dem Ursprung des gesellschaftlichen und 

soziolinguistischen Phänomens der Political Correctness offen gelassen.34 

 
Diese Annahme schlägt sich auch in Hughes abschließender PC-Definition nieder. 

Nach derer, es sich bei Political Correctness im weitesten Sinne nämlich um eine Art 

Entwicklungsprozess bzw. Bewegung in der Gesellschaft handelt, die bestrebt ist 

durch die Fokussierung auf bestimmte kulturelle und gesellschaftliche Problemfelder, 

wie z.B. Kultur, Rasse, Geschlecht, Umwelt, Behinderung, u.a. die Gemeinsamkeiten 

zwischen den Menschen herauszuarbeiten und zu betonen sowie auf der anderen 

Seite verfestigte Unterschiede und Barrieren abzubauen, mit dem Ziel voreinge-

nommenen und ablehnenden Grundhaltungen sowie entwürdigender Sprache vorzu-

beugen und entgegenzuwirken. Dabei kommt es, laut Hughes, auch zur Herausbil-

dung eines neuen Wert- und Moralsystems, welches bis zu einem gewissen Grad die 

traditionellen orthodoxen gesellschaftlichen Kategorien verdrängt.35 

 
 

	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
32 Hughes, G. (2010): Political correctness: a history of semantics and culture, S. 13 f. 
33 Lessing, D. (2004): „Censorship“ in Time Bites, S. 72-78 
34 Hughes, G. (2010): Political correctness: a history of semantics and culture, S. 13 f. 
35 Hughes, G. (2010): Political correctness: a history of semantics and culture, S. 58-59	  
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Angelehnt an die Theorien von Geoffrey Hughes und die angeführten Definitionen 

kann man also festhalten, dass es sich bei Political Correctness um ein sehr vielge-

staltiges, wandelbares und historisch gewachsenes soziokulturelles Konzept handelt, 

dessen Grad der Ausprägung und Art der Umsetzung auf der einen Seite durch viele 

Faktoren, wie z.B. die Kultur und die Politik des jeweiligen Landes sowie den jeweili-

gen Zeitgeist und die jeweiligen gesellschaftlichen Tabus, beeinflusst wird und auf 

der anderen Seite ebendiese „Rahmenfaktoren“ mitgestaltet bzw. neudefiniert.  

 

Diese Annahmen führen uns zum zentralen Forschungsgegenstand dieser Arbeit  

- der Heterogenität einzelner nationaler PC-Konzeptionen - welcher im Folgenden 

weiter ausgeführt und mit Hilfe der Forschungsfrage konkretisiert wird. 
 
2.2. Vom Forschungsgegenstand zur Forschungsfrage 

 
Nachdem wir uns in dem vorherigen Teil der Arbeit einen allgemeinen Überblick über 

den aktuellen Forschungsstand, die Begriffswelt und das Konzept der Political Cor-

rectness verschafft haben, setzen wir uns nun mit dem Forschungsgegenstand und 

der Forschungsfrage auseinander, die dieser Arbeit zugrunde liegen.  

 

Im Rahmen dieser qualitativen Forschungsarbeit soll anhand einer kulturkontrastiven 

Analyse von Interviewdaten die Forschungsfrage beantwortet werden, ob es zwi-

schen dem britischen und dem deutschen Sprach- und Kulturraum Unterschiede im 

Bezug auf das Verständnis, die Umsetzung sowie die Akzeptanz des Konzepts Poli-

tical Correctness gibt. Und ob man im Zuge dessen von einer Art nationaler Hetero-

genität der PC-Konzepte der beiden Länder sprechen kann. 

 

Die Relevanz dieser Fragestellung begründet sich zum einen durch die Aktualität und 

die Omnipräsenz der PC-Thematik in unserem alltäglichen Leben seit ihren Anfän-

gen Ende der achtziger Jahre. In dem Sinne, dass Political Correctness seitdem indi-

rekt und größtenteils von uns unbemerkt starke Einflüsse auf die jeweils aktuelle 

Prägung und zukünftige Entwicklung unserer Sprache, Kultur sowie Denk- und Hand-

lungsmuster ausübt, und damit alle gesellschaftlichen, politischen und kulturellen 

Entwicklungen beeinflusst. Des Weiteren wird die PC-Thematik sowohl auf soziokul-

tureller, als auch professioneller Ebene zukünftig an Bedeutung gewinnen. Dies gilt 

besonders im Rahmen unserer globalisierten und krisengeschüttelten Welt, aber 
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auch im Rahmen der aktuellen weltweiten Zuwanderungstendenzen sowie der 

Machtverschiebung auf dem weltpolitischen Parkett, weg von den westlichen Indust-

rienationen und ihren Standards, hinzu den neuen „Führungseliten“ und deren Stan-

dards.  

 
2.3. Das Forschungsdesign 
 
Bei der Bearbeitung der im vorherigen Abschnitt aufgestellten Forschungsfrage wur-

de im Rahmen dieser Arbeit methodisch wie folgt vorgegangen.  

 
2.3.1. Die Vorgehensweise bei der Datenerhebung 

 
Am Anfang stand dabei die Entscheidung zwischen einer quantitativen oder qualitati-

ven Form der Sozialforschung und damit verbunden einer Form der Datenerhebung. 

Aufgrund des begrenzten zeitlichen und inhaltlichen Umfangs dieser Bachelorarbeit 

sowie der Beschaffenheit der zu untersuchenden Thematik der Political Cor-

rectness36, entschied ich mich gegen eine quantitative Studie und im Zuge dessen 

für eine qualitative Methode der Datenerhebung.  

 

Aufgrund meiner anfänglichen Literaturrecherche zur Political Correctness, war klar, 

dass es sich bei Political Correctness, wie bereits angesprochen, um eine eher kont-

rovers diskutierten und in gewisser Weise tabuisierten Forschungsgegenstand han-

delte, welchem man sich folglich nur schwer mit einer Form der Beobachtung hätte 

nähern können. Mit diesem Wissen im Hinterkopf, entschied ich mich in einem ersten 

Schritt für ein qualitatives Befragungsverfahren37, in Form eines problemzentrierten 

Interviews. Die Wahl dieser Methode begründet sich zum einen durch die Offenheit 

der Methode gegenüber der subjektiven Sichtweisen des Interviewten, d.h. sie lässt 

den Befragten ausreichend Spielraum für Erzählungen, und zum anderen durch die 

Gegenstands- bzw. Prozessorientierung dieser qualitativen Interviewform. In der 

Form, dass dem Interview ein kurzer Leitfaden zugrunde liegt, welcher es dem Inter-

viewer erlaubt, die freien Erzählungen des Interviewten auf der einen Seite aktiv mit-

zugestalten und auf der Anderen unergiebige Darstellungen seitens des Befragten zu 

unterbinden.  

	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
36 vgl. Abschnitt 2.1. dieser Arbeit 
37 vgl. Przyborski, A. (2010): Qualitative Sozialforschung: ein Arbeitsbuch, S. 67-159 
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Alles in allem, bietet sich diese Form des Interviews an, um gesellschaftliche Prob-

lemfelder, wie beispielsweise Political Correctness, näher zu beleuchten.38  

 

Aufgrund der Tatsache, dass im Rahmen dieser Arbeit ein Vergleich zwischen der 

britischen und deutschen Sichtweise des soziokulturellen Phänomens der Political 

Correctness gezogen werden sollte, führte ich insgesamt zwei problemzentrierte In-

terviews zu der o.g. Thematik durch. Wobei ich das Erste der beiden mit einem An-

gehörigen des deutschen Sprach- und Kulturkreises durchführte, während ich das 

zweite Interview mit einem Briten realisierte. Dank dieses Vorgehens fand sowohl die 

britische, als auch die deutsche Perspektive der PC-Thematik Beachtung.  

 

Erwähnenswert sind hierbei zwei Tatsachen. Erstens, dass der deutsche Inter-

viewpartner aufgrund seiner akademischen Ausbildung und professionellen Tätigkeit 

als Sprachdozent als expliziter Experte auf dem Gebiet der Political Correctness ge-

sehen werden muss, während sich die Rolle des britischen Befragten lediglich auf 

eine implizite Expertenrolle seiner eigenen Kultur beschränkte. Dies hatte indirekte 

Auswirkungen auf die Gestaltung des Leitfadens39 und der Interviewfragen.40 So 

wurde der deutsche Interviewpartner zu beiden Kulturkreisen befragt, während der 

Brite nur zu seiner eigenen Kultur befragt werden konnte. Ein weiterer Unterschied 

zwischen den beiden Interviews entstand im Rahmen ihrer Durchführung. So wurde 

das deutsche Interview Face-to-Face durchgeführt, während das britische Pendant 

zwar über Skype, jedoch ohne ständigen visuellen Kontakt durchgeführt wurde. Dies 

könnte den Verlauf bzw. den Ausgang der Interviews indirekt beeinflusst haben und 

sollte daher berücksichtigt werden.  

 

Beide Interviews wurden mit einem Tonbandgerät aufgezeichnet und im Anschluss 

an die Aufnahme transkribiert, um sie im Rahmen dieser Arbeit als nachvollziehbare 

Analysegrundlage nutzen zu können. Dieses Vorgehen lässt sich auf den Anspruch 

intersubjektiver Überprüfbarkeit sozialer Forschungsarbeiten zurückführen41 , wel-

chem die vorliegende Arbeit mithilfe der Transkription gerecht werden will. Auf diesen 

Vorgang wird im Abschnitt „2.3.2 Die Vorgehensweise bei der Datenauswertung“ 

noch einmal eingegangen werden. 
	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
38 vgl. Flick, U. (2007): Qualitative Forschung: Ein Handbuch 
39 vgl. Leitfäden des deutschen und britischen Interviews im Anhang, S. V-VI 
40 vgl. Leitfäden des deutschen und britischen Interviews im Anhang, S. V-VI 
41 vgl. Przyborski, A. (2010): Qualitative Sozialforschung: ein Arbeitsbuch, S. 160 f. 
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Aufgrund der Tatsache, dass es sich bei dem Forschungsgegenstand der Political 

Correctness um eine relativ komplexe Thematik handelt, fiel im Laufe der Erstellung 

dieser Arbeit die Entscheidung, sich bei der Bearbeitung der Forschungsfrage nicht 

nur auf eine Datenquelle und eine Methode der Datenerhebung zu beschränken. In 

diesem Sinne wurden die gewonnen Forschungsperspektiven und –erkenntnisse im 

Rahmen dieser Arbeit mithilfe von Daten-Triangulation sowie methodologischer Tri-

angulation systematisch erweitert und vervollständigt, um so der Komplexität des 

Untersuchungsgegenstandes gerecht zu werden. Des weiteren ermöglichte dieses 

Vorgehen den Ausgleich der verschiedenen „Biase“ des unterschiedlichen Datenma-

terials und die Eliminierung etwaiger Idiosynkrasien des historischen Kontexts mithil-

fe der zeitlichen und örtlichen Triangulation des Datenmaterials.42  

 

Konkret wurde dieses Vorhaben methodisch in Form einer Online-Focus-Group um-

gesetzt, welche im Anschluss an die bereits erläuterten problemzentrierten Inter-

views durchgeführt wurde.  

 

Bei der Entscheidung für die qualitative Datenerhebungsmethode der Online-Focus-

Group spielten dabei besonders die folgenden Faktoren eine entscheidende Rolle: 

So sind konventionelle Focus-Groups, laut David L. Morgan, besonders „nützlich, um 

sich im Feld zu orientieren, Hypothesen auf der Basis der Einsichten von Informan-

ten zu generieren, unterschiedliche Forschungsfelder einzuschätzen [...] und eine 

Interpretation früher Studien von den Teilnehmern zu erhalten“43. Dieser Aspekt des 

Erkenntnis- bzw. Perspektivenzuwachses als Ergebnis der Gruppeninteraktion lässt 

sich auch auf die Onlineversion des Konzepts übertragen. Außerdem bietet die Um-

setzung der Focus-Group im Internet einen weiteren Vorteil, sie ermöglicht eine ein-

wandfreie und einfache Dokumentation44 des zu erhebenden Datenmaterials, welche 

gleichzeitig auch mögliche Probleme, die beim Transkribieren entstehen könnten, 

löst. Insgesamt war die Erhebungsmethode der Online-Focus-Group folglich die bes-

te Wahl, um mithilfe der bereits zuvor erläuterten methodischen Triangulation sowie 

der Daten-Triangulation neue Erkenntnisse bzw. Daten über die PC-Thematik zu 

gewinnen. 

 

	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
42 vgl. Flick, U. (2007): Qualitative Forschung: Ein Handbuch, S. 519 f. 
43 Morgan, D. (1996): Focus groups as qualitative research, S. 11 
44 vgl. Anhang S. XXXIV - XLVI 
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Die Online-Focus-Group wurde als geschlossene und geheime Gruppe mit dem Titel 

„Focus group: Political Correctness (Final Bachelor's Project)“ im sozialen Netzwerk 

Facebook ins Leben gerufen. Die Beschaffenheit der Gruppe sollte dabei ein Klima 

des gegenseitigen Vertrauens und der Intimität innerhalb der Gruppe schaffen, wel-

ches die Beteiligung der Gruppenmitglieder an der Diskussion und somit den Diskus-

sionsprozess an sich fördern sollte.  

 

Bezugnehmend auf die Gruppenart lässt sich festhalten, dass es sich um eine künst-

liche, heterogene sowie asynchrone Gruppe handelt.45 Da die Gruppe zwar nach 

dem forschungsrelevanten Kriterium der Nationalität zusammengestellt wurde, sich 

ihre Gruppenmitglieder aber in allen für die Fragestellung relevanten Eigenschaften, 

wie beispielsweise ihrem persönlichen Hintergrund, Kenntnissen zur PC-Thematik et 

cetera unterschieden. Die Gestaltung der Gruppe in dieser Form sollte dabei wiede-

rum die Diskussionsdynamik stärken mit dem Ziel, möglichst differenzierte Ergebnis-

se für die weitere Analyse zu erhalten.  

 

Darüberhinaus wurden aufgrund der Asynchronizität der Gruppe mögliche Koordina-

tionsprobleme bei der Durchführung der Focus Group umgangen und den Interview-

ten bzw. Gruppenteilnehmern ein gewisser temporärer Spielraum im Bezug auf den 

Antwort- und Fragezyklus eingeräumt, womit man etwaige Problemfelder, wie bei-

spielsweise verschiedene Zeitzonen oder unterschiedliche Tipp- und Antwortge-

schwindigkeiten der Teilnehmer umging und somit eine gewisse Chancengleichheit 

bzgl. der Artikulation und Interaktion innerhalb der Gruppe schuf.46  

 

Zur Struktur der Online-Focus-Group muss man festhalten, dass die Gruppe sich aus 

sechs Gruppenmitgliedern und einem Gruppenleiter zusammensetzte47 und somit 

der klassischen Definition eines Gruppeninterviews nach Patton entsprach: „Ein fo-

kussiertes Gruppeninterview ist ein Interview mit einer kleinen Gruppe von Leuten zu 

einem bestimmten Thema. Gruppen umfassen typischerweise sechs bis acht Leute, 

die an dem Interview [...] teilnehmen.“48 Diese Beschränkung der Gruppenmitglieder 

beruht auf der Tatsache, dass zu viele Gruppenmitglieder die Diskussion in Focus 

	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
45 vgl. Flick, U. (2007): Qualitative Forschung: Ein Handbuch, S. 252-253 
46 vgl. Flick, U. (2007): Qualitative Forschung: Ein Handbuch, S. 341-344 
47 vgl. Anhang S. XXXIV  
48 Patton, M. (2002): Qualitative Research and Evaluation Methods, S. 385 
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Groups zu schnell und oberflächlich werden lassen.49 Außerdem wurden die Grup-

penmitglieder gezielt anhand ihrer Nationalität ausgewählt mit dem Ziel in der Dis-

kussion sowohl das britische, als auch das deutsche Meinungsspektrum zu erfassen. 

Infolgedessen setzte sich die Diskussionsgruppe schlussendlich aus zwei britischen 

und vier deutschen Mitgliedern zusammen.  

 

Die eigentliche Online-Focus-Group wurde am 12.Juni 2013 gegründet50 und lief 

über einen Zeitraum von fünf Tagen. Der Zeitraum der Datenerhebung wurde be-

wusst kurz gehalten, um das Ausmaß des Datenmaterials zu begrenzen, aber auch 

die Qualität desselbigen auf einem hohen Niveau zu halten. Während des gesamten 

Zeitraums unterstütze ich als Gruppenleiter die Gruppe in ihrer Funktion und steuerte 

ihre Dynamik durch die Verwendung provokativer Fragen, das gezielte Ansprechen 

zurückhaltender Diskussionsteilnehmer und die Eingabe von ausgewählten briti-

schen und deutschen Zeitungsartikeln, sowie von provokativen Karikaturen51 und 

Kommentaren zur Stimulierung der Diskussion. Des weiteren wurde den Gruppen-

teilnehmer am Anfang der Gruppendiskussion der grundsätzliche Charakter, die Ziel-

stellung sowie die Vorgehensweise der Gruppe erläutert und sie wurden darum ge-

beten, eine „Umgebung der Permissivität und Toleranz“52 zu schaffen.53  

 

Die eigentliche Diskussion wurde dann am 13.Juni 2013 durch einen Post von mir 

eingeleitet, der sowohl die Aufforderung zu einer kurzen Vorstellungsrunde der Teil-

nehmer, als auch den Diskussionsanreiz, in Form von provokativen Aussagen und 

einem Querverweis auf die bereits erwähnten Zeitungsartikel und Karikaturen ent-

hielt. Die Online-Focus-Group wurde am 17.Juni 2013 offiziell beendet.  

 
2.3.2. Die Vorgehensweise bei der Datenauswertung 

 
Die Auswertung des gewonnen Datenmaterials begann in einem ersten Schritt mit 

der Transkription der Audioaufzeichnungen der beiden problemzentrierten Inter-

views, mit der Zielstellung ebendiese für den Leser nachvollziehbar darzustellen und 

	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
49 vgl. Flick, U. (2007): Qualitative Forschung: Ein Handbuch, S. 342 
50 vgl. Anhang S. XXXIV 
51 vgl. Anhang S. XXXV (Materialien befinden sich auf dem beiligenden Datenträger) 
52 vgl. Flick, U. (2007): Qualitative Forschung: Ein Handbuch, S. 342 
53 vgl. Anhang S. XXXVI - XXXVII 
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eine Grundlage für die spätere qualitative Inhaltsanalyse54 des gewonnen Materials 

zu schaffen.  

 

Die Wahl der qualitativen Inhaltanalyse als Methode zur Auswertung der erhobenen 

Daten begründet sich zum einen durch den systematischen Charakter der Methode, 

d.h. das strikt reglementierte und schrittweise Vorgehen nach festgelegten Techni-

ken, welche die Erarbeitung eines Kategoriensystems als Analyseinstrument und das 

Zerlegen des Materials in Analyseeinheiten umfassen. Außerdem ist diese Methode 

geeignete die relativ große Materialmengen dieser Arbeit zu bearbeiten und dabei 

exaktere und leichter validierbarere Forschungsergebnisse, als beispielsweise die 

freie Textinterpretation, zu liefern.55  

 

Aufgrund der Tatsache, dass das gewonnene Datenmaterial im Rahmen der vorlie-

genden Arbeit nur nach inhaltlichen, nicht aber linguistischen oder konversationsana-

lytischen Gesichtspunkten betrachtet wird, erfolgte die Transkription des Audiomate-

rials in Form eines Minimaltranskripts nach dem Gesprächsanalytischen Transkripti-

onssystem 2 (GAT 2).56  

 

Im Falle der Online-Focus-Group war weder eine Transkription, noch eine andere Art 

der speziellen Dokumentation oder Konvertierung des gewonnenen Datenmaterials 

von Nöten, da es bereits schriftlich, in Form von Kommentaren, vorlag. 

 

Im letzten Schritt der Auswertung erfolgte die eigentliche Analyse der drei individuell 

erhobenen Datensätze in Form einer qualitativen Inhaltsanalyse.57,58 

 

Dabei stand an erster Stelle eine theoretische Analyse des durch die Forschungsfra-

ge aufgeworfenen Problems und somit die Bestimmung der Kategorien bzw. Dimen-

sionen desselbigen anhand des theoretischen Vorwissens.  

 

Als Ergebnis dieser Analyse erhielt ich die den Problemkreis bestimmenden Aspekte. 

Ebendiese Aspekte bzw. Hauptkategorien übertrug ich in einem zweiten Schritt auf 

	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
54 vgl. Früh, W. (2011): Inhaltsanalyse, S. 77 - 207 
55 vgl. Flick, U. (2002): Qualitative Sozialforschung: Eine Einführung 
56 vgl. Deppermann, A. (2009): Gesprächsforschung - Online-Zeitschrift zur verbalen Interaktion, S. 353-402 
57 vgl. Gläser, J. (2004): Experteninterviews und qualitative Inhaltsanalyse, S. 191 f. 
58 vgl. Früh, W. (2011): Inhaltsanalyse, S. 77 - 207 
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das eigentliche Datenmaterial, welches ich durch die beiden problemzentrierten In-

terviews und die Online-Focus-Group im Laufe meiner Forschung gewonnen hatte.  

 

Anhand des Datenmaterials extrahierte ich dann die Informationen über die Ausprä-

gung der zuvor aufgestellten Dimensionen aus der jeweiligen Untersuchungseinheit. 

Wobei man sagen muss, dass ich die zuvor aufgestellten Theorien während dieses 

Prozesses auch anhand des Datenmaterials immer wieder überprüfte bzw. modifi-

zierte. 

 

Im letzten Schritt führte ich die eigentliche Interpretation der aus den drei Untersu-

chungseinheiten extrahierten Informationen durch. Indem ich die gewonnenen Infor-

mationen und Kausalzusammenhänge fallübergreifend analysierte und am Ende 

Rückschlüsse auf meine eigentliche Forschungsfrage zog. 

 
3. Analyseteil – Auswertung des gewonnenen Datenmaterials 
3.1. Die hypothesengestütze Definition des Kategoriensystems  
 
Betrachtet man die Theorien und Ursprungsgeschichte des Phänomens der Political 

Correctness, welche im ersten Teil dieser Arbeit ausgeführt wurden, und stellt sie in 

Relation zum Forschungsgegenstand der zu überprüfenden Heterogenität einzelner 

nationaler PC-Konzeptionen sowie der damit verbunden Forschungsfrage nach den 

Unterschieden zwischen dem deutschen und britischen PC-Konzept, im Bezug auf 

das Verständnis, die Umsetzung und die Akzeptanz des Konzept, so lassen sich fol-

gende der Forschungsfrage untergeordnete Hypothesen bilden. 

 

Die Political Correctness ist ursprünglich ein amerikanisches Konzept, welches sich 

jedoch im Laufe der Zeit an die europäischen Gepflogenheiten und Kulturen ange-

passt hat und infolgedessen immer weiter von seinen Anwendern modifiziert wurde.  

 

Dies erklärt sowohl nationale Unterschiede im Bezug auf die eigentlichen Problem-

felder, wie zum Beispiel Sprache, Verhalten und Diskriminierung, als auch Unter-

schiede im Bezug auf die Umsetzung, Grad der Ausprägung sowie die Akzeptanz 

des Konzepts in den einzelnen Ländern, im speziellen Deutschland und Großbritan-

nien. 
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Dennoch lassen sich immer noch zahlreiche Parallelen zwischen dem amerikani-

schen Ursprungsidee und den heutigen Konzepten ziehen, trotz der Entwicklungen 

der letzten Jahrzehnte. 

Ausgehend von der Forschungsfrage und diesen Hypothesen sowie der uns zur Ver-

fügung stehenden Theorie über den Forschungsgegenstand lassen sich folgende 

Hauptkategorien und zugehörige Ausprägungen der selbigen ableiten. 

 

(1) Die Problemfelder bzw. Themengebiete, welche Gegenstand der PC-Debatte und 

der damit verbundenen gesellschaftlichen Richtlinien und Konventionen sind. Sie 

umfassen dabei sowohl sprachliche, als auch verhaltenstechnische und diskrimi-

natorische Aspekte, wie beispielsweise Geschlecht, Alter, Herkunft, Rasse o.ä. 

 

(2) Die Umsetzung der durch die Political Correctness aufgestellten Konventionen. 

Hierbei spielen besonders die Konsequenzen bei Einhaltung oder Verstößen ge-

gen die gesellschaftlich akzeptierten PC-Leitsätze, deren Verhältnismäßigkeit und 

Grad der Ausprägung eine Rolle. 

 

(3) Die Akzeptanz von Political Correctness innerhalb der Gesellschaft. Diese Kate-

gorie bezieht sich auf die gesellschaftliche Resonanz, Wahrnehmung und Ein-

schätzung des PC-Phänomens und seiner Umsetzung in der jeweiligen Gesell-

schaft gemeint.  

 

(4) Die aktuellen Entwicklungstendenzen des Konzept, sowohl auf nationaler, als 

auch multinationaler Ebene. Diese Kategorie bezieht sich sowohl auf aktuelle 

Ausprägungstendenzen der Political Correctness, als auch auf die Unterschiede 

in der Entwicklungshistorie des Phänomens. 

 

Im Ergebnis verfügen wir nun über die inhaltsanalytischen Hauptkategorien und de-

ren Nominaldefinition. Vor der eigentlichen Extrahierung und anschließenden Inter-

pretation der potentiell im erhobenen Datenmaterial enthaltenen Informationen, wer-

den im Folgenden einige beispielhafte operationale Definitionen, in Form von Begrif-

fen, für jede der zuvor aufgestellten Kategorien genannt.59 

 

	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
59 vgl. Früh, W. (2011): Inhaltsanalyse, S. 88 f. 
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(1) Geschlecht, Alter, Rasse, Sprache, Hautfarbe, Religion, Meinung, Redefrei-

heit, Chancengleichheit, Mutlikulturalität, Beruf, Karriere, Privatleben, etc. 

(2) Ausgrenzung, Rufschädigung, Ignoranz, Anzeige, Klage, Erfolg , etc. 

(3) Übertriebenheit, positiv, negativ, Wirkung, persönliche Meinung, etc. 

(4) Ursprung, Neuerungen, Zukunft, Vergangenheit, Entwicklung, Tendenz, etc. 

 

Wobei diese Auflistung im Einzelfall sinnvoll ergänzt werden kann und lediglich als 

textuelle Orientierungshilfe für die weitere Analyse dienen soll. Im Falle der englisch-

sprachigen Daten werden dieselben Kategorien und auch Definitionen wie im Deut-

schen verwandt, nur in übersetzter Form.  

 

Das gerade vervollständigte Kategoriensystem findet nun bei der Extrahierung und 

anschließenden Interpretation der potentiell im erhobenen Datenmaterial enthaltenen 

Informationen seine Anwendung.  

 

3.2. Inhaltsanalytische Extrahierung der Daten 

 
Zuerst betrachten wir das Transkript des problemzentrierten Interviews, welches am 

30.05.2013 mit dem Vertreter des deutschen Kulturkreises geführt wurde.60 

 

Bezieht man sich auf diese Aussagen, so gibt es sehr viele Themen und Problemfel-

der, die die Political Correctness umfasst, sowohl in Deutschland, als auch in Groß-

britannien. Es umfasst nahezu alle Gesellschaftsbereiche, vom Alltagsgeschehen bis 

hin zum Privatleben.61 Im Speziellen die Medien bzw. Berichterstattung in beiden 

Ländern62, die Sensibilisierung der Sprache63 und auch diskriminatorische Aspekte 

im Bezug auf Rasse, Geschlecht und Religion. Wobei die ersten Beiden heutzutahe 

immer weiter in den Hintergrund rücken und religiösen Problemfeldern Platz ma-

chen.64 Außerdem wird Political Correctness, an sich, immer mehr zu einem mei-

nungsmachenden, unfassbaren „Gedankenkonstrukt“65, welches von der eigentlichen 

Idee abgekommen ist66, Chancengleichheit, Redefreiheit sowie Multikulturalität zu 

	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
60 vgl. Anhang: Transkript 1; S. VII – XXII (Audiomaterial befindet sich auf dem beiliegenden Datenträger) 
61 vgl. Transkript 1, Z. 24-26 
62 vgl. Transkript 1, Z. 70-74; 92; 156-163; 196-204 
63 vgl. Transkript 1, Z. 7; 11	  
64 vgl. Transkript 1, Z. 3; 245-251 
65 vgl. Transkript 1, Z. 45; 49; 64; 183-190; 192 
66 vgl. Transkript 1, Z. 318-320	  
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fördern, und sich immer mehr hin zu einem gesellschaftlichen Hindernis oder auch 

„Karrierekiller“ o.ä. entwickelt. 67 

 

Hinsichtlich des gesellschaftlichen Verständnisses des PC-Konzeptes kann man sa-

gen, dass sich dieses gleichlaufend mit der Entwicklung des Konzepts weg von sei-

nen Ursprüngen hinzu einer „political correctness out of control“68 gewandelt hat. 

 

Ebenso verhält es sich mit der Akzeptanz gegenüber von Political Correctness inner-

halb der Gesellschaft. Diese ist zwar immer noch vorhanden, in Abhängigkeit der 

Kreise, in denen bzw. den „peer groups“, mit denen, man verkehrt, aber sie 

schrumpft immer mehr. Dies spiegelt sich in der Gesamtheit der Ausführungen des 

Interviewten festmachen wider. 

Unterschiede zwischen Großbritannien und Deutschland sind vorhanden. So etwa 

die Ursprünge des jeweiligen Nationalkonzepts.69 Während das britische Konzept 

sich auf der Tatsache gründet, dass Großbritannien schon immer ein Einwande-

rungsland ist bzw. ein Kolonialreich war und sich infolgedessen mit gesellschaftlichen 

Problemen, wie etwa dem Rassimus, auseinandersetzen musste; gründet das deut-

sche PC-Verständnis vor allem auf der NS-Zeit und den damit verbundenen Reue- 

und Schuldgefühlen.70  

 

Dieser Unterschied äußert sich auch in den Konsequenzen bei Verstößen gegen die 

jeweiligen nationalen PC-Koventionen. So drohen einem in Großbritannien häufig 

Rassimusklagen, während man in Deutschland eher einen „Nazi-Vorwurf am Hals 

hat“.71 

 

Wobei man beachten sollte, dass es sich bei dieser Einschätzung um eine sehr sub-

jektive Einschätzung des Sachverhalts, seitens des Befragten, handelt. Dennoch 

lässt sich allgemein daraus ableiten, dass bei etwaigen Verstößen gegen den PC-

Kodex in beiden Ländern dem Verstoßenden direkte, aber auch indirekte Sanktio-

nen, wie beispielsweise rechtliche Zivilklagen oder soziale Ausgrenzung, drohen. 

 

	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
67 vgl. Transkript 1, Z. 11; 14-18; 22; 42; 131-141 
68 vgl. Transkript 1, Z. 31; 33; 37; 49; 64; 234-239 
69 vgl. Transkript 1, Z. 52; 56; 300-304; 339-347 
70 vgl. Transkript 1, Z. 52; 56; 300-304; 339-347 
71 vgl. Transkript 1, Z. 18; 56	  



	  

	  

20	  

Im nächsten Schritt soll das Transkript des problemzentrierten Interviews, welches 

am 09.06.2013 geführt wurde, in den Fokus der Analyse gestellt werden.72  

 

Aus der zweiten Bearbeitungseinheit ergeben sich bei näherer Betrachtung folgende 

Informationen.  

 

Demnach handelt es sich bei Political Correctness um ein weltweites Phänomen73, 

welches alle gesellschaftlichen und öffentlichen Bereiche tangiert, aber nicht so stark 

das Privatleben der Leute.74 Besonders hervorzuheben sind dabei Thematiken, wie 

etwa die Sensibilisierung der englischen Sprache75, aber auch des Konsumverhal-

tens bzw. der Konsumkultur76 sowie der „Kampf“ gegen Rassimus77 und Sexismus78. 

Wobei man festhalten kann, dass Kausalzusammenhänge zwischen den den einzel-

nen Problemfeldern bestehen. So etwa im Fall des „golliwogs“, einer ehemaligen 

Handelsmarkenfigur einer britischen Firma, die aufgrund ihrer schwarzen Hautfarbe 

und des damit verbundenen Rassimusvorwurfs aus dem Handel verschwand.79  

 

Insgesamt tritt auf britischer Seite die zeitliche Dimension des Phänomens Political 

Correctness und damit seiner Entwicklungstendenzen während der letzten Jahrzehn-

te sehr stark hervor80. Wesentlich sind darüberhinaus sowohl die Trennung von Pri-

vatleben, Geschäftswelt und Bürokratie bzw. Staatsapparat81 hinsichtlich der Wich-

tigkeit von Political Correctness in eben diesen Bereichen. So spielt PC im Privatle-

ben bis zu einem gewissen Grad eine eher untergeordnete Rolle und der Grad ihrer 

Ausprägung ist vielmehr abhängig von den sozialen Kreisen bzw. „peer groups“, in 

denen man verkehrt.82 Während man Political Correctness in der Geschäftwelt, spe-

ziell in großen Firmen, und im öffentlichen Sektor aus Angst vor etwaigen rechtlichen 

Konsequenzen viel Beachtung schenkt.83  

	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
72	  vgl. Anhang: Transkript 2; S. XXIII – XXXIII (Audiomaterial befindet sich auf dem beiliegenden Datenträger) 
73 vgl. Transkript 2, Z. 37 
74 vgl. Transkript 2, Z. 26-30; 71 
75 vgl. Transkript 2, Z. 51-59; 259-265 
76 vgl. Transkript 2, Z. 41-49 
77 vgl. Transkript 2, Z. 60-65; 67 
78 vgl. Transkript 2, Z. 69-73 
79 vgl. Transkript 2, Z. 41-49 
80 vgl. Transkript 2, Z. 39; 59; 83-85 
81 vgl. Transkript 2, Z. 26-30; 103-105; 107 
82 vgl. Transkript 2, Z. 215; 217-219 
83 vgl. Transkript 2, Z. 26-30; 87-95; 103-105; 107 



	  

	  

21	  

Dies spiegelt sich auch in den Maßnahmen wider, die ein politisch unkorrektes Ver-

halten zur Folge hat. So wird etwaiges Fehlverhalten im professionellen Kontext in 

Großbritannien sehr wohl mit disziplinarischen oder rechtlichen Konsequenzen ge-

ahndet84, nicht aber im privaten Bereich.85 

 

Insgesamt hat sich Political Correctness im Laufe der Zeit sehr stark gewandelt. So 

manifestierte sich die Grundidee der Political Correctness in Großbritannien zwar 

schon in den 60er und 70er Jahren, jedoch wurde das Phänomen als solches erst 

Mitte der 80er Jahre zum Leben erweckt und fand in den 90er Jahren seinen Höhe-

punkt. Während das Konzept heute immer mehr an Bedeutung verliert, da es die 

Menschen bereits verinnerlicht haben und es deswegen heute vielmehr zu einem 

Symbol von Überempfindlichkeit geworden ist. Dies spiegelt besonders gut das der-

zeitige gesellschaftliche Verständnis und die Akzeptanz des Phänomens wider. 86 

 

Nachdem in den vorhergehenden Abschnitten die Transkripte der problemzentrierten 

Interviews inhaltsanalytisch nach den zuvor definierten Kategorien zusammengefasst 

wurden, sollen nun im Folgenden die Beiträge der Online-Focus-Group87 nach den 

gleichen Schemata ausgewertet werden, mit dem Ziel die Grundgesamtheit an Da-

ten, die der späteren Interpretation des gesamten Materials zugrunde liegt, noch zu 

erweitern und somit zu valideren Forschungsergebnissen zu gelangen. 

 

Anhand der inhaltlichen Analyse der Disskusionsbeiträge der Online-Focus-Group 

lassen sich folgende Informationen hinsichtlich der aufgestellten Kategorien heraus-

filtern.  

 

So wird Political Correctness als ein wichtiger Bestandteil moderner Gesellschaften 

betrachtet88, der von den kulturellen Entwicklungen des jeweiligen Landes mitbe-

stimmt wird.89,90 Dabei verstehen die Gruppenmitglieder Political Correctness sowohl 

als eine Art Kommunikationsmedium, welches die Mehrheitsmeinung kommunizieren 

	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
84 vgl. Transkript 2, Z. 9-11; 235-246	  
85 vgl. Transkript 2, Z. 234 
86 vgl. Transkript 2, Z. 83-85; 194; 201 
87 vgl. Anhang: Datenmaterial der Online-Focus-Group; S. XXXIV - XLVI 
(Datenmaterial befindet sich auf dem beiliegenden Datenträger) 
88 vgl. Anhang: Kommentar von Robert Baumgart; S. XL 
89 vgl. Anhang: Kommentar von Stefanie Mesletzky ; S. XXXIX 
90 vgl. Anhang: Kommentar von Anja Wukasch; S. XL	  
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soll91, als auch eine soziale Übereinkunft zwischen den einzelnen Mitgliedern der 

Gesellschaft.92  

 

Diese Idee greift auch ein Gruppenmitglied auf, indem es Political Correctness als 

eine teilweise vom staatlichen Apparat vorangetriebenes nicht klar definierbares 

Konzept beschreibt, welches erstens nicht immer im Einklang mit den jeweiligen so-

zialen und kulturellen Standards des Landes stehen muss und welches man zwei-

tens als eine Art „flexiblen“ Rahmen verstehen sollte, welcher der Etablierung eines 

diskrminierungsfreien Zusammenlebens innerhalb der respektiven Gesellschaft 

dient.93 

 

Dabei manifestiert sich Political Correctness innerhalb einer Gesellschaft nicht nur 

auf rein sprachlicher Ebene, in Form der Sensibilisierung bzw. “Bereinigung“ der 

Sprache hinsichtlich politisch unkorrekte Wörter, sondern sie nimmt auch Einfluss auf 

das Verhalten der Menschen.94 Wobei man heutzutage innerhalb einer Gesellschaft 

breites Spektrum an Ausprägungs- und Toleranzgraden von Political Correctness 

antrifft. Dieses reicht von einem „gesunden“ Ausprägungsgrad bis hin zu einer über-

triebenen und übersensiblen Verhältnis zu Political Correctness.95 Ist letzteres der 

Fall so wird der offene Diskurs bzgl. kontrovers diskutierter Themenbereiche, wie 

zum Beispiel Religion, erschwert und im Extremfall keine Kritik zugelassen.96  

 

Wobei diese Wirkung der Political Correctness innerhalb einer Gesellschaft nicht an-

gestrebt ist, vielmehr soll sie innerhalb eines Diskurses als Orientierungshilfe dienen, 

um im Verlauf des Diskurses einen „gemeinsamen Nenner“ zu finden. Dabei wird 

besonders betont, dass Political Correctness zu keiner Zeit superior oder absolut zu 

den individuellen Gedanken und Einstellungen der Diskusteilnehmer ist. Hierbei 

spielt auch die Ambiguität von Sprache eine Rolle. Egal was der Gegenstand des 

Diskurses ist, er kann in jedem Fall von jedem einzelnen Diskursteilnehmer unter-

schiedlich betrachtet werden. 97 

 

	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
91 vgl. Anhang: Kommentar von Stefanie Mesletzky; S. XXXIX 
92 vgl. Anhang: Kommentar von Anja Wukasch; S. XLI	  
93 vgl. Anhang: Kommentar von Nàdin Ka; S. XL 
94 vgl. Anhang: Kommentar von Suzi Spencer; S. XLI 
95 vgl. Anhang: Kommentar von Suzi Spencer; S. XLV - XLVI 
96 vgl. Anhang: Kommentar von Robert Baumgart; S. XLV 
97 vgl. Anhang: Kommentar von Nàdin Ka; S. XLII 
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3.3. Interpretation der extrahierten Daten 

 

Wenn man die Ergebnisse der inhaltsanaytischen Zusammenfassung der drei Unter-

suchungseinheiten betrachtet, lassen sich viele Überschneidungen hinsichtlich des 

gesellschaftlichen Verständnisses und der Entwicklungstendenzen des Konzepts, 

sowie der Themenbereiche, welche Gegenstand der PC-Debatten sind, finden. 

 

So handelt es sich bei Political Correctness  um ein zwar allumfassendes, aber sehr 

schwer greifbares Konzept, welches von der Gesellschaft selbst gewollt und in ihrer 

Mitte etabliert wird und dabei gewisse Normen und Regeln im gesellschaftlichen Zu-

sammenleben definiert.  

 

Anfangs verstand sich Political Correctness selbst dabei als ein gesellschaftlicher 

Konsens, mit dem Ziel den gegenseitigen Respekt und die Toleranz der Menschen 

untereinander zu fördern und eine Atmosphäre der Chancengleichheit und des fried-

vollen gesellschaftlichen Zusammenlebens zu schaffen. Dieser Konsens wurde dabei 

auf nationaler Ebene in Form von sprachlichen und verhaltenstechnischen Sensibili-

sierungsmaßnahmen umgesetzt, welche ihrerseits zur Bereinigung des Wortschat-

zes der jeweiligen Nationalsprachen beitrugen, so z.B. die Tabuisierung des Wortes 

„Nigger“ im Englischen und Deutschen, aber auch zur Konformisierung des Verhal-

tens mithilfe eines allgemeingültigen Verhaltenskodex führten.  

 

Im Laufe der Jahre fasste das PC-Phänomen dann in allen Ländern der „modernen 

Welt“ relativ schnell Fuß und wurde in ebendiesen in einer nationalen Variation des 

amerikanischen Ursprungskonzepts umgesetzt. Wobei ein wesentlicher Unterschied 

der verschiedenen nationalen PC-Konzepte vor allem in ihrer jeweiligen Entste-

hungsgeschichte liegt. So entwickelte sich die britische PC-Bewegung vor allem aus 

einem gewissen Schuldgefühl heraus, welches im Zusammenhang mit dem ehemali-

gen britischen Empire stand. Während die Etablierung des Konzepts in Deutschland 

sich auf den Schuld- und Reuegefühle der deutschen Bevölkerung gründete, die 

durch das NS-Regime und den zweiten Weltkrieg entstanden waren.  

 

Wesentlich interessanter als die eigentliche Entstehungsgeschichte der Political Cor-

rectness ist dabei aber die Betrachtung ihrer Entwicklungstendenzen und der damit 
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verbundenen Veränderung der gesellschaftlichen Akzeptanz gegenüber des PC-

Phänomens. So mag es zwar im Laufe der nationalen Entwicklungsgeschichten mi-

nimale Unterschiede zwischen den einzelnen PC-Konzepten geben, nicht jedoch in 

ihrer derzeitigen Ausprägung.  

 

In diesem Sinne hat sich Political Correctness sowohl in Großbritannien, als auch in 

Deutschland in der Gegenwart vielmehr zu einem gesellschaftlichen „Störfaktor“ ent-

wickelt. So gelang es in der Vergangenheit zwar ein Gros der rassistischen, sexisti-

schen und vergleichbaren gesellschaftlichen Tendenzen in ihrer Entwicklung zu 

stoppen, wenn nicht sogar zu eliminieren, aber mit dem „Verschwinden“ dieser Pro-

belmfelder und dem Erfüllen der eigentlichen Zielstellung des Konzepts wurde die 

Political Correctness ihrer eigentlichen Daseinsberechtigung beraubt.  

 

Infolgedessen ist es nur logisch, dass die Akzeptanz in der Bevölkerung gegenüber 

der Political Correctness immer weiter abnimmt. So gibt es zwar immer noch Berei-

che des gesellschaftlichen Lebens, in denen Political Correctness eine wichtige Rolle 

spielt, wie etwa auf der politischen oder staatlichen Ebene. Diese Wichtigkeit be-

gründet sich aber nicht auf den ehemaligen Zielstellungen des Konzepts, sondern 

vielmehr auf seiner Eigenschaft als „Waffe“, um etwa die Konkurrenz auszuschalten 

oder jemanden bzw. etwas zu kritisieren, indem man sie als politisch unkorrekt dar-

stellt bzw. diffamiert.  

 

Diese gesellschaftliche Tendenz spiegelt sich auch im erhobenen Datenmaterial 

wieder. So ist die Rede von „political correctness out of control“ oder auch von „over-

sensitivity“. Ingesamt kann man also sagen, dass sich in der Gesellschaft eine Art 

von Spaltung hinsichtlich der Akzeptanz oder Ignoranz gegenüber dem PC-Konzept 

abzeichnet. So bestimmt sich die Bedeutung von Political Correctness heute nicht 

mehr durch die Notwendigkeit des Konzepts und der Erreichung der etablierten Ziele, 

sondern vielmehr durch den Wunsch der Menschen von der Gesellschaft oder auch 

bestimmten „peer-groups“ der selbigen akzeptiert zu werden bzw. sich in das poli-

tisch korrekte Gesellschaftskollektiv zu integrieren, um etwaigen Konsequenzen der 

Zuwiderhandlung, wie etwa sozialer Ausgrenzung oder auch zivilrechtlichen Klagen, 

zu entgehen.  

 



	  

	  

25	  

4. Fazit 
 

Das Ziel der vorliegenden Arbeit war es, die zugrundeliegende Forschungsfrage hin-

sichtlich möglicher Unterschiede zwischen dem deutschen und britischen Verständ-

nis, der Umsetzung sowie der Akzeptanz des Konzepts der Political Correctness zu 

beantworten und im Zuge dessen das Wesen sowie die Ausprägung der Political 

Correctness in Deutschland und Großbritannien näher zu beleuchten. 

 

Eine zufriedenstellende Beantwortung der Forschungsfrage war leider im Rahmen 

dieser Arbeit nicht möglich, da es sich bei Political Correctness um eine sehr kom-

plexe Thematik handelt, die sehr viele soziale und kulturelle Bereiche umfasst. Ob-

wohl sich die Betrachtungen dieser Arbeit lediglich auf Großbritannien und Deutsch-

land beschränken, war der Themenkomplex dennoch zu umfangreich. Ebenso war 

es nicht möglich, die Betrachtungen lediglich auf einen Teilaspekt, wie beispielsweise 

die durch die PC-Bewegung ausgelöste Sensibilisierung der deutschen und engli-

schen Sprache, zu beschränken, da dies dem Forschungsgegenstand nicht gerecht 

geworden wäre. Bezieht man sich jedoch auf Teilergebnisse der durchgeführten 

Analyse so kann man festhalten, dass es weder auf sprachlicher noch auf anderer 

Ebene wirklich signifikante Unterschiede zwischen Großbritannien und Deutschland 

gibt, weder im Bezug auf die Umsetzung oder das Verständnis, noch im Bezug auf 

die gesellschaftlich Akzeptanz des PC-Konzepts. Ein interessanter Aspekt der aktu-

ellen Entwicklungstendenzen der Political Correctness kristallierte sich jedoch im 

Verlauf der Forschung deutlich heraus. So kann man sagen, dass die Akzeptanz der 

britischen und der deutschen Gesellschaft gegenüber der Political Correctness ten-

denziell immer weiter sinkt. Dies ist ein logisches Resultat der Tatsache, dass das 

PC-Konzept im Verlauf seiner Existenz immer weiter seiner eigentlichen Daseinsbe-

rechtigung beraubt wurde, indem ein Gros der rassistischen, sexistischen und ver-

gleichbaren gesellschaftlichen Tendenzen in ihrer Entwicklung gestoppt und teilweise 

sogar eliminiert werden konnten und damit die dem PC-Konzept zugrundeliegenden 

Problemfelder aufgelöst wurden. Man könnte angelehnt an die geführten Interviews 

sagen, dass die Political Correctness, an sich, immer überflüssiger wird, da ihre 

Grundzüge den Menschen schon in Fleisch und Blut übergegangen sind.  
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Und sie in ihrer Ursprungsform nur noch von erzkonservativen Verfechtern des Kon-

zepts weiterbetrieben wird und sich somit eigentlich  beginnt sich zu einem gesell-

schaftlichen Störfaktor zu entwickeln. 

 

Neben der Beantwortung der Forschungsfrage steht natürlich auch die Frage nach 

der Güte und Qualität der angewandten Methoden zur Debatte. Hierzu ist zu sagen, 

dass man rückblickend sagen muss, dass es eine gute Entscheidung war, die prob-

lemzentrierten Interviews noch durch eine die Methode der Online-Focus-Group zu 

ergänzen, da dies eine Erweiterung der Perspektiven, aber auch eine indirekte Vali-

dierung der bis dahin gesammelten Ergebnisse ermöglichte. Jedoch ist die Dauer der 

Online-Focus-Group von 5 Tagen kritisch zu betrachten und die Frage aufzuwerfen, 

ob ein längerer Erhebungszeitraum sich eventuell positiv auf die Ergebnise der Dis-

kussionsgruppe ausgewirkt hätte. Des weiteren ist die Verwendung des englisch-

sprachigen Transkriptes in Verbindung mit dem deutschen Kategoriensystem im 

Hinblick auf die Nachvollziehbarkeit und Objektivität der gewonnen Analyseresultate 

kritisch zu hinterfragen. Darüberhinaus ist fraglich, ob die Güte und Qualität der 

durchgeführten qualitativen Inhaltsanalyse hoch genug waren, um ihre Applikation 

rechtfertigen zu können. Dennoch war sie die beste Wahl mit Blick auf die Menge der 

auszuwertenden Daten.  

 

Abschließend würde ich sagen, dass die vorliegende Arbeit eine gute Einstiegsmög-

lichkeit in die komplexe Thematik der Political Correctness darstellt, jedoch metho-

disch einige Schwächen aufweist. Dennoch könnte man ihre Ergebnisse im Rahmen 

einer weiterführenden quantitativen Studie überprüfen oder auch durch weitere quali-

tative Interviews o.ä. validieren. Für eine weitere Betrachtung würden sich hierfür 

beispielsweise die Entwicklungstendenzen der gesellschaftlichen Akzeptanz der Poli-

tical Correctness anbieten. 
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II. Anhang 
 

a. Interviewleitfäden 
 
Interviewleitfaden I (deutsch) 
 
Interviewte Person: Anonym (auf Wunsch des Interviewten) 
Datum des Interviews: 30/05/2013 
Ort: Büro des Interviewten 

 
 

1. Was ist Political Correctness? 
 

§ Was ist der erste Gedanke, der dir in den Sinn kommt, wenn du über PC nachdenkst? 
 

2. Worin äußert sich PC im Alltag? 
 

3. Welche Erfahrungen hast du persönlich gemacht?  
 

§ An welche Geschehnisse deiner Vergangenheit erinnerst du dich besonders? 
 

 GB / D ? 
 

4. Handelt es sich eher um ein britisches oder ein deutsches Phänomen?  
 

5. Wird Political Correctness in einigen Bereichen übertrieben angewandt? 
 

§ Würdest du sagen, dass die Briten in ihrer Political Correctness zu weit gehen? Wa-
rum? 

 
6. Wie präsent ist Political Correctness in Deutschland bzw. deutschen Kulturraum? 

 
§ Ist Political Correctness in Deutschland ein Thema? 
§ Lassen sich Parallelen zur britischen Political Correctness ziehen? 
§ Gibt es Unterschiede zwischen deutscher und britischer Political Correctness? 
§ Gibt es Bedeutungsunterschiede im Vergleich zwischen der Gegenwart und der Ver-

gangenheit? Ist es noch aktuell? 
 

7. Inwiefern beeinflusst Political Correctness die Arbeit? 
 

§ Wie baust du Political Correctness in deine Kurse ein? 
§ Bereitest du deine Kurse darauf vor? Falls möglich? 

 
8. Wie werden die folgenden Problemfelder wahrgenommen? 

 
§ The Woolwich Soldier & Umgang mit Religionen? Islam?  
§ Kann man Großbritannien als den weltweit ersten „politically correct totalitarian state“ 

bezeichnen? Warum? 
§ Gibt es in Deutschland vergleichbare Tendenzen / Entwicklungen? 
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Interviewleitfaden II (englisch) 
 
Interviewte Person: Ian Spencer 
Datum des Interviews: 09/06/2013 
Ort: via Skype 
 
 

1. What’s political correctness? 
	  

§ What is the first thought which comes into your mind when you hear PC? 
§ Are your first thoughts positive or negative? Or possibly both? Why? 

 
2. Where do you notice PC in everyday life? How does it affect you?  

Examples. 
 

3. Is it just a British phenomenon or do you think it’s a European or worldwide phenome-
non? 

 
4. Do you have any personal experiences? 

 
§ What experiences do you remember particularly well? 
§ What experiences do you have of political correctness in Germany?  
§ Have you noticed any differences in political correctness between England and Germa-

ny? Is it more or less apparent/ extreme in Germany or England? Why? 
 

5. Is political correctness over-exaggerated in some domains? Where and why? 
 

§ Would you say that the British go too far with political correctness? Why/ why not? 
§ Has the concept of political correctness changed over the previous decades? Have you 

noticed a change in your lifetime? 
§ How has this affected your views on the concept of political correctness? Has it affected 

your own actions? 
§ Would you say that Britain is the world’s first politically correct totalitarian state? Why? 

 
6. Is it politically correct to wave the St George’s flag?  

 
§ Do you think the symbol excludes certain members of society?  
§ Is it just a symbol of the country or does it have a deeper meaning? 

 
7. What are your views on the recent incident of the Woolwich soldier?  

 
§ Do you think the incident was represented politically correctly in the media?  
§ Do you sympathise more with the soldier or with the Islamic activists behind the inci-

dent? 
	  

8. Does political correctness go so far, that non-politically correctness can be a death sen-
tence in social and professional terms? 
 

9. Would you say that your opinion is biased by the rules of your own society? 
 

 
10. Would you say that PC had an influence on your responses during this interview? How? 
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b. Interviewtranskripte 
 
Transkript 1 
 
§ aufgenommen am 30/05/2013 
§ Ort: Büro des Interviewten 
§ Dauer: 38:07 
§ Interviewer: Felix Doberenz (S1) 
§ Interviewter: Anonym (S2) 
§ Transkribiert durch: Felix Doberenz (verwendete Software: Folker) 
 
{00:00} 0001  ((...)) 
{00:48} 0002 S1 meine erste frage an dich is_was is für dich political 

correctness? (-) und (.) was ist der erste gedanke der dir 
in den sinn kommt wenn du über political correctness nach-
denkst? 

{00:58} 0003 S2 °hh erfunden in den vereinigten staaten in den sechziger 
siebziger jahren an universitäten °hh ähm (.) ursprünglich 
dafür gedacht (-) um (.) äh_diskriminierung abzubauen (-) 
die zu der damaligen zeit sicherlich da war (.) Heutzutage 
oftmals viel zu weit führend (.) und_ähm in einer art und 
weise die menschen zerstören kann 

{01:23} 0004  (0.7) 
{01:24} 0005 S1 wie meinst du das (.) viel zu weit_führend? 
{01:26} 0006 S2 viel zu weit_führend (.) dass es in (-) bereiche reingeht 

(.) äh beziehungsweise sachen betrifft ähm die eigentlich 
mehr mit verst (.) mit_mit (.) sag_mer_mal mit gesundem 
menschenverstand nicht mehr erklärbar sind 

{01:40} 0007  also das ist so zum beispiel (.) nen beispiel ganz (.) 
einfach dass man halt bestimmte begriffe °h äh in kinder-
bücher nich_mehr verwenden darf (.) beziehungsweise dass 
es halt bestimmte begriffe heutzutage °h einfach nicht 
mehr gibt und das ist halt ein eingriff in_in ins freie 
denken sozusagen (-) erfolgt 

{01:59} 0008 S1 kannst du mir dafür ein beispiel geben? 
{02:00} 0009 S2 ein beispiel (.) zum beispiel dass es halt ähm (.) ein 

beispiel aus deutschland dass jahrhundertalte kinderbücher 
sozusagen unter dem deckmantel der °h sogenannten 
neusprech oder political correctness halt (.) ähm (.) be-
stimmte namen nicht mehr gesagt werden dürfen beziehungs-
weise dass man (.) halt bestimmte sachen eigentlich äh (-) 
für Mich jetzt persönlich (.) is meine persönliche meinung 
(.) nich denken darf (---) das ist so sozusagen (.) die-
ser_diese_dieses (-) dieses was ich daran immer so_nen 
bissschen bemängel 

{02:33} 0010  (0.9) 
{02:34} 0011 S2 (in) großbritannien ganz wichtig die freedom of speech (.) 

äh auf der einen seite einschränkt (-) und_ähm auf der an-
deren seite halt (.) ähm menschen die das machen (.) 
Trotzalldem (.) also menschen die nach wie vor sagen was 
sie denken (.) ganz schnell zerstören kann 

{02:49} 0012  (1.2) 
{02:50} 0013 S1 okay (.) zerstören in welchem sinne? (geschäftlich?) (.) 

[gesellschaftlich?] 
{02:53} 0014 S2 [karrieren zerstören] 
{02:54} 0015 S1 [ja] 
{02:54} 0016 S2 °h ähm (.) reputation (.) also den ruf [zerstören] 
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{02:58} 0017 S1 [ja] 
{02:59} 0018 S2 ähm dass_man dass_man ganz schnell °hh wenn man das fal-

sche wort verwendet (.) äh ne rassimusklage vielleicht an 
den hals bekommt (.) obwohl das garnich der fall is 

{03:09} 0019 S1 ja 
{03:09} 0020 S2 ähm dass oftmals °hh sachen für_nen tabu erklärt werden 

(.) ähm die eigentlich diskutiert werden müssten 
{03:18} 0021 S1 [ja] 
{03:18} 0022 S2 [grade] im bezug auf (.) in großbritannien (.) im bezug 

auf terrorismusbekämpfung °h das halt unpopuläre sachen 
von vornherein ausgeschlossen werden beziehungsweise von 
vornherein °h als nicht durchdenkbar (.) äh klassifiziert 
werden 

{03:34} 0023 S1 also würdest du schon sagen dass political correctness in 
(.) vorall_ning in großbritannien sehr präsent ist im 
[alltagsgeschehen]? 

{03:40} 0024 S2 [off_jeden_fall off_jeden_fall] im alltagsgeschehen (.) 
bis hin ins private (-) ins privaten umfeld 

{03:46} 0025 S1 wie äußert sich das [im privatumfeld]? 
{03:47} 0026 S2 im privaten (-) also bei MiR jetzt im privaten umfeld 

nicht (.) aber ich kann mich an mein studium erinnern (.) 
wo wo_man (.) wo es ne diskussion gab zwischen studenten 
off ner privaten ebene (.) Wo (-) dann gesagt wurde durch 
eine andere studentin (.) zwar jetzt nich mir gegenüber 
(.) sondern meinem amerikanischen (.) ähm_mitstudenten (-) 
ähm also diejenige die das gesagt hat (.) das war ne IRIN 
(.) und die hat gesagt (.) versuch doch mal bitte etwas 
politisch korrekt zu sein 

{04:16} 0027  (1.0) 
{04:17} 0028 S1 [okay] 
{04:17} 0029 S2 [es behandelte] kein thema irgendwie von gesellschaftli-

cher relevanz sondern einfach nur ein thema zwischen-
menschlicher beziehung 

{04:23} 0030 S1 [ja] 
{04:23} 0031 S2 [und das] finde ich dann schon sehr °h (--) merkwürdig (.) 

also das ist dann (.) wie man so in großbritannien sagt 
(.) out of control (-) pc out of control 

{04:34} 0032 S1 okay. und würdest du sagen dass_das (.) dass du das eher 
so extrem betrachtest weil du Deutscher bist und weil du 
das mehr [von_ner] 

{04:41} 0033 S2 [NÖ] ich sehs nich weil ich deutscher bin sondern einfach 
deswegen (.) ich mein das ist in deutschland nicht anders 

{04:46} 0034 S1 [ja] 
{04:46} 0035 S2 [ähm_teilweise] ähm ich sehe das einfach aus_nem (.) 

aus_nem gesunden menschenverstand heraus (.) nä also mehr 
oder weniger als (.) sag_ich_mal (.) als_als jemand der 
die welt <<lachend> mit offenen augen betrachtet > und die 
probleme teilweise och sieht (-) aber dann teilweise die 
(--) ähm (--) die reaktionen (-) seiner_seiner mitmenschen 
(.) äh_zu diesen problemen (.) die (-) die kann man dann 
teilweise nicht erklären (-) nicht alle mitmenschen [sind 
so] 

{05:14} 0036 S1 [ja] 
{05:16} 0037 S2 [Über_Politisch_korrekt] °hhh ähm (-) und ich finde das 

halt ein bisschen sehr befremdlich 
{05:21} 0038 S1 okay 
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{05:23} 0039 S2 also ich komme aus ((...)) 
{05:28} 0040  ähm (-) ich komme ausm [ddr_system] 
{05:31} 0041 S1 [ja] 
{05:31} 0042 S2 [wo man] in seiner freien meinungsäußerung (-) Einge-

schrÄnkt wurde bis aufs (.) Messer °hh und äh hab dann ei-
gentlich gemerkt dass es (-) was das betrifft in der <<la-
chend> bundesrepublik > deutschland eigentlich ganz genau-
so ist (-) das es bestimmte sachen einfach nicht geben 
darf (.) und dann gibts die halt nich 

{05:49} 0043  (0.7) 
{05:50} 0044 S1 also willst du damit sagen dass political correctness ne 

art (.) moderner EinschrÄnkung heute (.) in der [bundesre-
publik und auch in großbritannien] 

{05:57} 0045 S2 [ja off_jeden_fall (.) off_jeden_fall] (--) es_is (.) 
es_is ne kontrolle (.) nen kontrollmechanismus es_is_ne 
(.) es_is_ne gewisse art (.) ich nenns mal so (.) gedan-
kenpolizei (--) [in diesem fall (.)] 

{06:07} 0046 S1 [okay] 
{06:08} 0047  und denkst du das es gewollt ist (.) von der gesellschaft 

(-) Selber? (.) oder denkst du dass es eher gemacht wird? 
{06:13} 0048 S2 °hh ich weiß es nich ich denke vielleicht sogar (.) dass 

es ursprünglich mit_nem positiven mit_ner pose_also mit 
nem_mit_nem positiven hintergrund geschehen ist 

{06:23} 0049  °hh mhh dass es sich aber halt irgendwo heute so verselb-
ständigt hat (-) dass es_ähm (.) dass man das garnicht 
mehr merkt (.) und das_och ganz schnell gegen die eigenen 
gesellschaften (-) in diesem fall des westens (-) von an-
deren leuten eingesetzt werden kann 

{06:38} 0050  (0.7) 
{06:39} 0051 S1 okay (.) und ähm_denkst du insgesamt das es sich eher 

um_en (-) britisches phänomen handelt oder würdest du 
schon sagen (.) es_greift in deutschalnd oder es greift 
sogar global? 

{06:47} 0052 S2 das is im britischen sinne ähm_denke ich ähm_en phänomen 
(-) dass es halt viele also_also einige leute in großbri-
tannien gibt (.) gerade so vom (-) mhh_man trifft politi-
sche korrektheit in der britischen gesellschaft hauptsäch-
lich Links an (.) die geht halt_aber bi(s)_mit_in die mit-
te der gesellschaft rein °hh ähm_dass es halt in großbri-
tannien menschen gibt (-) die heutzutage unter dem deck-
mantel der politischen korrektheit ähm (.) ja (.) sich 
schämen (.) weil sie Briten sind und weil_sie mal_Das Em-
pire hatten 

{07:21} 0053  (1.0) 
{07:22} 0054 S2 für Deutschland ganz genauso (.) man schämt sich für Ge-

wisse Zwölf Jahre 
{07:26} 0055 S1 [ja] 
{07:26} 0056 S2 [nä] und (-) und_ähm das hat dann alles (-) und alles das 

läuft unter diesem deckmantel (.) alles das läuft unter 
diesem (-) ähm_ja (-) Wir_warn_ja_Mal_so_Böse und deswegen 
müssen wir jetzt halt Lieb sein (-) und alles das (.) was 
(.) was man vielleicht sagen Müsste (.) wird nicht gesagt 
Weil es könnte ja (-) so_und_so ausgelegt werden (.) und 
deshalb is_man halt in deutschland und in großbritannien 
unheimlich vorsichtig (.) ähm_was das betrifft also zu sa-
gen was man denkt Weil das Schlimmste in DEutschland is 
man hat irgendwie nen nazi_vorwurf am hut beziehungsweise 
in großbritannien nicht_Das sondern man hat ne ras-
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simus_klage am hals (-) das_isses schlimmste was passieren 
kann 

{08:04} 0057 S1 okay 
{08:04} 0058  (0.6) 
{08:05} 0059 S2 nä 
{08:05} 0060  (1.3) 
{08:06} 0061 S1 also würdest du generell sagen (.) dass sowohl deutsche 

als auch briten zu weit gehen [mit der political cor-
rectness]? 

{08:11} 0062 S2 °hh [naja wer sin_DIE Deutschen und wer sind DIE Briten?] 
{08:14} 0063 S1 [ja stimmt] 
{08:14} 0064 S2 [also_das (.) also dieses thema geht in den ländern zu 

weit (.)] es gibt °h GenÜgend leute (-) also ich hab in 
großbritannien leute getroffen die gesagt_ham dass (.) °h 
dass die politische korrektheit ähm_die (.) den zusammen-
halt der_der gesellschaft zerstört (.) also in den fällen 
The Fabrics Of SocietY °hh also Das was die gesellschaft 
zusammenhält (.) wirD sozusagen durch die politische kor-
rektheit (-) ähm_zerstört (-) zum_beispiel in frankreich 
genau das gleiche hat jetzt zwar mit dem thema nix [zu 
tun] 

{08:41} 0065 S1 [ja] 
{08:42} 0066 S2 [Aber es] is_heutzutage politisch (-) UNkorrekt (.) nicht 

Gegen (-) ähm_also nicht für die homo_ehe zu sein 
{08:50} 0067 S1 ja 
{08:51} 0068 S2 so (-) °h ähm_es is halt_so (-) Die Gesellschaft (-) SAGT 

das angeblich (.) dass es so zu sein hat und_wenn_mer 
da_dagegen_is (.) is man jemand ganz böses (-) nä äh_also 
das hat jetzt äh (-) in den medien kam jetzt raus wie in 
[frankreich] 

{09:02} 0069 S1 [mhh] 
{09:02} 0070 S2 [hunderttausende] off die straße gehen °h das warn in den 

medien AllE (-) rechtspopulisten (.) [dabei warn] 
{09:07} 0071 S1 [ja] 
{09:08} 0072 S2 [das] ganz normale [familien] 
{09:09} 0073 S1 [es wird generalisiert?] 
{09:10} 0074 S2 [es wird] (.) naja di_die politische korrektheit °h 

wird_halt als °hh in meinen augen oftmals als °h 
ähm_instrument verwendet (.) um ganze bevölkerungsschich-
ten mundtot zu [machen] 

{09:22} 0075  (0.6) 
{09:22} 0076 S1 [okay] 
{09:23} 0077 S2 [deswegen (.) nä] 
{09:24} 0078  (1.4) 
{09:25} 0079 S1 und (-) ähm (.) gibts da irgendwelche speziellen gescheh-

nisse oder erfahrungen (-) die du auch in deiner vergan-
genheit gemacht hast? 

{09:31} 0080  (0.8) 
{09:32} 0081 S1 [sowohl in deutschland] 
{09:32} 0082 S2 [mit der politischen korrektheit?] 
{09:33} 0083 S1 als auch in großbritannien (-) Ja 
{09:35} 0084 S2 °h ja ganz einfach (.) das_man dass man halt in_in 

deutschland eine ganz bestimmte meinung oftmals (-) öf-
fen_offiziell nicht vertreten darf 

{09:43} 0085 S1 mhh 
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{09:44} 0086 S2 ja (.) ähm (.) oder halt es is genau das gleiche (.) in 
großbritannien dass man (-) durchaus (.) nachdenken muss 
was verwende ich jetzt hier fürn wort 

{09:52} 0087 S1 [ja] 
{09:52} 0088 S2 [nä?] (.) und_ähm (---) °h (.) ich hatte jetzt keine ext-

remerfahrung in dem sinne (-) aber_halt (.) es gibt halt 
so (-) ja wenn_man im alltag (-) zeitung liest (.) inter-
net_ähm halt begebenheiten wo man schon mal sagt ok (-) es 
müsste halt das anderes °h interpretiert beziehungsweise 
es müsste irgendwo anders ähm_analysiert werden (-) nä_zum 
beispiel wie (.) ähm °h ähm_in schweden die (.) das hat 
wieder nix mit großbritannien zu tun (.) Aber es könnte 
auch Da sein (.) [es gab] 

{10:24} 0089 S1 [macht nichts] 
{10:24} 0090 S2 [in schweden Unruhen (.)] 
{10:26} 0091 S1 [ja] 
{10:26} 0092 S2 [in stockholm] ja (-) in den medien kam das so rüber (.) 

die schweden (.) äh randalieren (-) es_warn aber nich Die 
schweden 

{10:32} 0093  (1.3) 
{10:34} 0094 S1 es war ne splittergruppe? 
{10:35} 0095 S2 es war nich_ne splittergruppe (.) es war_ne ganz bestimmte 

gruppe 
{10:38} 0096 S1 ja 
{10:40} 0097 S2 und es war auch nicht eine gruppe von (---) bestimmten 

leuten (-) sondern wiederum aus diesen bestimmten leuten 
ne ganz bestimmte gruppe °h und_ähm (.) Das darf man eben 
halt nich benennen (.) 

{10:50} 0098 S1 ja 
{10:51} 0099 S2 man darf eben halt nich sagen (-) das warn wie in dem fall 

somalische einwanderer (.) [MuSlime] 
{10:55} 0100 S1 [ja] 
{10:56} 0101 S2 [die dort] randaliert haben weil (-) man kann sich aus-

rechnen was passiert (.) wenn man das sagt 
{11:00} 0102 S1 ja (---) [wird man abgestempelt] 
{11:02} 0103 S2 [nä (.) und deshalb deshalb] 
{11:03} 0104 S1 [im gewissen sinne] 
{11:03} 0105 S2 [deshalb] warn das eben halt schweden °h obwohl es eigent-

lich keine waren °hh 
{11:07} 0106 S1 ja 
{11:07} 0107 S2 obwohl die Nich lars oder (-) ähm_björn hießen (.) auf 

deutsch gesagt 
{11:12} 0108 S1 (xxx) is richtig 
{11:13} 0109  (0.7) 
{11:14} 0110 S1 und es gibt ja viele dieser beispiele 
{11:16} 0111 S2 [Ja] 
{11:16} 0112 S1 [wenn man heute zum beispiel in die zeitung guckt oder die 

vergangenen tage 
{11:20} 0113 S2 [mhh (.) mhh (.) mhh] 
{11:20} 0114 S1 [wie zum beispiel (-) ich finde (.) ODer (.) fand es ext-

rem mit dem wulwich soldier] 
{11:25} 0115 S2 [wUliTSCH (.) mhh_genau] 
{11:26} 0116 S1 [wUliTSCH] (-) soldier 
{11:27} 0117 S2 ja (.) richtig °h 
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{11:28} 0118 S1 Was ist Deine meinung dazu? 
{11:29} 0119 S2 °hh äh_die meinung is folgende (.) man muss (.) 

ähm_erstmal wa_i_war_ich [schockiert] 
{11:34} 0120 S1 [ja] 
{11:35} 0121 S2 [dass es sowas Überhaupt gIbT] °h äh_der junge mann (.) 

der war dreimal in afghanistan (-) is_immer wieder heil 
nachhause gekommen (.) Und wird Dann in seiner eigenen 
heimat (.) sozusagen (.) so BESTialisch °h 
ähm_AbGeSchlachtet (-) was mich am meisten °h sag_ich_mal 
iriritiert hat (.) is (-) dass der Londoner bürgermeister 
Boris Johnson und der premierminister Cameron sich sofort 
hingestellt hat (.) und hat gesagt dass dieser terror 
nichts mit dem islam zu tun hat °hh das fand ich ziemlich 
(.) ähm sehr_merkwürdig (.) 

{12:06} 0122 S1 [ja] 
{12:06} 0123 S2 [äh_weil] man ja (-) sozusagen (.) das immer sozusagen als 

entschuldigung hervorbringt nä(-) also sozusagen ähm (.) 
dass diese terrortat dem islam an sich schadet (.) Aber 
eigentlich wird das ausm ganz andern blickwinkel betrach-
tet °h ähm_wobei natürlich david cameron und boris johnson 
(.) zwei sogenannte konservative politiker [sind] 

{12:26} 0124 S1 [ja] ((Husten)) 
{12:27} 0125 S2 [äh] Die naJa mit der (.) mit_dem konservativen in der 

partei (-) eigentlich (.) Also in der konservativen partei 
°h wie es früher mal existierte (-) nichts mehr zu tun hat 
(-) also ein konservativer winston churchill oder eine 
margret fetscher die würden sich heutzutage °hh auch im 
grabe [umdrehen] 

{12:43} 0126 S1 [ja] 
{12:44} 0127 S2 [wenn man das auch mal so sieht_nä] 
{12:45} 0128 S1 [aber denkst] du dass diese grundhaltung der politiker und 

(-) ähm (.) sagen_mer_mal der medien dazu (-) zu diesem 
fall schon beeinflusst wird (.) durch diese political cor-
rectness 

{12:54} 0129 S2 nich Nur durch diese political correctness (.) die das (.) 
off jeden fall dort ne_rolle spielt (-) sondern einfach 
Angst (.) es is_einfach angst (-) ja dass_dass irgendwie 
wieder ne treibladung explodiert (.) die man eigentlich 
durch diese political correctness °hh zum großen teil 
erstmal mit scharf gemacht (-) wenn man das mal so sieht 

{13:10} 0130 S1 ja (---) und was meinst du mit SCharFgemacht? [durch die 
poltical correctness] 

{13:13} 0131 S2 [scharfgemacht] Also political correctness is ja irgendwo 
°h äh (.) di_die (2.0) die methode zu sagen (-) ok äh_wir 
erlegen uns jetzt selbst fesseln an 

{13:25} 0132 S1 [ja] 
{13:25} 0133 S2 [nä wir] legen uns jetzt selbst fesseln an (.) und machen 

eigentlich Das was wir könnten (-) das hat jetzt nichts 
mit gewalt zu tun (.) sondern einfach sachen zu benennen 
und sachen (.) sag_ich_mal °h ähm (--) [zu] 

{13:36} 0134 S1 [kategorisieren] 
{13:37} 0135 S2 zu kategorisieren °hh Aber man legt sich selbst fesseln an 

(-) und das merken ja gewisse leute (-) und wenn ich merke 
das mein sogenannter feind eigentlich gar keine (-) lust 
hat (.) beziehungsweise garnicht kämpfen darf beziehungs-
weise irgendetwas tun darf (.) dann werde ich natürlich 
immer stärker 
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{13:54} 0136  (1.1) 
{13:55} 0137 S2 [das klingt zwar bisschen] 
{13:56} 0138 S1 [ja] 
{13:56} 0139 S2 [nach verschwörungstheorie] °hh Aber man sollte_sollte man 

vielleicht mal darüber nachdenken (-) 
{14:00} 0140 S1 [ja] 
{14:01} 0141 S2 [nä] wenn ich jetzt (--) äh_si_sind wie zwei leute (.) 

di_die sich vor einer kneipe treffen und die ne meinungs-
verschiedenheit haben (-) und wobei dem einen aber gesagt 
wird (.) du darfst nicht schlagen (.) du musst geschlagen 
werden (.) und selbst wenn du geschlagen wirst (.) dann 
darfst du dich nicht wehren (-) und GenauSo is_das in die-
sem fall 

{14:19} 0142  (0.9) 
{14:20} 0143 S1 [mhh] 
{14:20} 0144 S2 [die leute] die in großbritannien °hh hat man ja gesehen 

(-) ähh zum beispiel NewCastle 
{14:27} 0145 S1 [ja] 
{14:27} 0146 S2 auf die straße gegangen sind (.) das waren eben alles 

[rechtsradikale (-) angeblich] 
{14:30} 0147 S1 [Ja_ja] 
{14:30} 0148 S2 [in den medien warn_das alles] °hh FaR_Right GRoups (.) 

beziehungsweise i_in_den deutschen medien (.) es waren al-
les rechtsradikale (--) °h obwohl das (-) garne so gewesen 
is (--) es waren Ganz Normale Leute (-) teilweise 

{14:42} 0149  (0.6) 
{14:42} 0150 S1 [ja] 
{14:43} 0151 S2 [ohne Große] Nazi (-) Symbole (.) Gar_Keine nazi_symbole 

Nichts (.) überHaupt Nichts (xxx) 
{14:48} 0152  (1.4) 
{14:49} 0153 S1 ähm_ich hab dazu in_nem zeitungsartikel (.) in_nem briti-

schen (.) was sehr interessantes gelesen (-) das war im 
telegraph (-) und der autor hat gesagt (.) in seinem titel 
(-) ähm (.) britain is the world_worlds first political 
correct totalitarian state 

{15:04} 0154 S2 AbsoluT meine meinung 
{15:05} 0155 S1 [ja?] 
{15:05} 0156 S2 [AbsoluT meine meinung] °hh Aber daily telegraph is ja (.) 

[äh für die] 
{15:09} 0157 S1 [JA] 
{15:10} 0158 S2 [offene meinung eigentlich bekannt (-) und das 

find_ich_och gut so ] 
{15:12} 0159  (0.6) 
{15:13} 0160 S1 [ähhm] 
{15:14} 0161 S2 [Natürlich hätte sowas nich im guardian gestanden] 
{15:16} 0162 S1 JA das is [richtig] 
{15:17} 0163 S2 [ (( lautes Lachen )) ] 
{15:19} 0164 S1 denkst du das (-) oder warum stimmst du da erstma zu? 
{15:22} 0165 S2 naja weil das wahr is 
{15:23} 0166 S1 ja 
{15:24} 0167 S2 es_is ganz einfach wahr (.) wei_da braucht man ja nicht 

groß darüber nachdenken (.) oder das °h diese aussage re-
flektieren (-) jemand der öfters in großbritannien gewesen 
ist (.) der_der erlebt das (.) jeden tag 
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{15:34} 0168  (0.7) 
{15:35} 0169 S2 und (.) ähm (.) eR erlebt das beispielsweise och_in (--) 

sag_ich_mal situationen wo man halt (-) ähm (.) was ich 
vorhin schon sagte 

{15:43} 0170 S1 [ja] 
{15:44} 0171 S2 [wenn man_en] ganz bestimmtes wort verwendet (--) wird man 

schief angeguckt (--) 
{15:48} 0172 S1 [ja] 
{15:49} 0173 S2 [wenn man eine ] ganz bestimmte meinung hat (--) da wird 

man schief angeguckt (-) nä °h und ähm (.) wenn ich jetzt 
so (-) das bereits bis ins private geht (-) dann erinnert 
mich das schon sehr an diktatur (--) denn diktaturen (-) 
gehen sehr ins private (-) 

{16:05} 0174 S1 [ja] 
{16:06} 0175 S2 [sowohl in deutschland] (.) als och in anderen ländern (-) 

glücklicherweise war großbritannien bisher nie ne diktatur 
(-) hoff_mer_mal dass das mal so bleibt 

{16:13} 0176 S1 [mhh] 
{16:14} 0177 S2 [aber jemand] der (-) äh (.) in einer diktatur großgewor-

den ist (.) der sieht das natürlich aus einem ganz_andrem 
blickwinkel (.) als jemand (.) der das garnich Kennt 

{16:22} 0178 S1 [Richtig] 
{16:22} 0179 S2 [und ich] weiß dass (--) die (-) staatliche (.) oder 

staatlich verordnete meinungen (.) teilweise familien (.) 
ähm so beeinflussen können (-) dass es in der familie 
ziemliche (.) ja (.) ärger gibt (-) 

{16:41} 0180 S1 ja 
{16:42} 0181 S2 nä. (.) das es halt bis in_di in das familiäre (-) rein-

geht (.) sowohl in der Roten als auch in der Braunen Dik-
tatur 

{16:49} 0182  (0.9) 
{16:49} 0183 S1 okay (---) und (--) also is für dich (.) political cor-

rectness schon so eine art totalitäres instrument? (-) der 
herrschenden (.) sag_mer_mal (.) [meinungsmachenden] 

{17:02} 0184 S2 [einer gewissen] 
{17:03} 0185 S1 [teile der gesellschaft] 
{17:03} 0186 S2 [einer gewissen (.) einer gewissen] meinungselite 
{17:05} 0187 S1 [ja] 
{17:05} 0188 S2 (--) ähm (--) wenn man george orwell neunzehnhun-

dert_vierundachtzig gelesen hat (.) äh_oder auch <<la-
chend> der klassiker animal farm > sieht man durch aus pa-
rallelen (--) ja? (--) 

{17:18} 0189 S1 wie sehn diese für dich aus? 
{17:19} 0190 S2 nu_ja (.) dass ene gewisse meinung di_die halt vorzuherr-

schen hat (.) die wird durchgesetzt bis ofs letzte °hh und 
alle andren (.) die diese meinung nich vertreten werden 
entweder ausgesondert oder zerstört (.) 

{17:30} 0191 S1 [ja] 
{17:31} 0192 S2 [physisch] °h unD ähm (.) das halt die mehrheitsgesell-

schaft oftmals garnich (xxx) (-) merkt (.) Wie (.) diese 
(-) meinungsdiktatur der political correctness °h ähm_die 
(--) menschen (-) beeinflusst (-) das wird ganz (.) of_nem 
[ganz] 

{17:53} 0193 S1 [subtIL?] 
{17:53} 0194 S2 [subtilen] level (-) gemacht (.) 
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{17:56} 0195 S1 [ja] 
{17:56} 0196 S2 [nä] (.) beispielsweise durch die auswahl von (-) durch 

die auswahl von narichtenthemen (-) kann_ma Kann_man wun-
derbar mitbekommen (.) nä_also (.) deutschland (.) bei-
spielsweise ähm_die nsu_morde 

{18:09} 0197 S1 mhh 
{18:10} 0198 S2 Jeden Tag °hh jeden tag in der vergangen_jeden tag eine 

nachricht mindestens (.) ja? (.) ähm (.) heißt ja nicht 
das es kein nachrichtenthema is (.) aber (.) ähm andere 
themen (.) denk ich mal (.) die genauso relevant wären (.) 
grade was verbrechen betrifft (.) 

{18:25} 0199 S1 ja 
{18:25} 0200 S2 alexanderplatzmord (-) ähm_der jugendliche der in kirch-

weihe ermordet wurde 
{18:31} 0201 S1 [ja] 
{18:31} 0202 S2 [ähm] das macht überhaupt (.) das_is überhaupt nicht Rele-

vanT 
{18:35} 0203  (1.0) 
{18:36} 0204 S2 nä (.) also man kann (.) man kann bestimmte themen durch 

(-) deren auswahl in narichtensendungen (.) so aufbauen 
dass es (-) im weitesten sinne die gesellschaft so beein-
flusst (.) das eigentlich nur noch in diese richtung ge-
dacht wird 

{18:50} 0205  (2.0) 
{18:52} 0206 S1 ja_intressant 
{18:53} 0207 S2 mhh 
{18:54} 0208  (0.8) 
{18:55} 0209 S1 stimmt °h aber_im gewissen sinn (.) du hast vornst gesagt 

die gesellschaft legt sich selbst [fesseln an] 
{18:59} 0210 S2 [mmh] 
{18:60} 0211 S1 [quasi] 
{19:00} 0212 S2 [mmh] 
{19:01} 0213 S1 Aber im gewissen sinne zerstört sich die gesellschaft da-

mit doch selbst (-) oder (.) wenn wen_mer_jetzt zum bei-
spiel mal großbritannien hernehmen °hhh dann beschränken 
sich die briten doch selbst in ihrem dasein als briten (-) 
also ma_is_ja (-) du hast vornst gesagt man (.) heutzutage 
schämt sich en brite dafür (.) en brite zu [sein] 

{19:17} 0214 S2 [NE nich alle °h also einige] 
{19:18} 0215 S1 [einige JA] 
{19:19} 0216 S2 [ne minderheit] 
{19:20} 0217 S1 [ne minderheit (.) JA] 
{19:22} 0218 S2 [es is_nich alle Im Gegenteil = Im Gegenteil] es gibt och 

viele leute die sagen 
{19:24} 0219 S1 [gut] 
{19:24} 0220 S2 [ähm] iam proud to be british zum beispiel 
{19:27} 0221 S1 ja 
{19:27} 0222 S2 aber halt viele (-) es_is immer ne frage der politischen 

ausrichtung 
{19:31} 0223 S1 ja 
{19:31} 0224 S2 nä (.) also Das is in deutschland nich anders °hh ähm (.) 

jemand der (--) jemand der zum beispiel wie Diese (--) ich 
weiß nicht wie die hieß (.) es gibt_ne (.) es gibt_ne or-
ganisation in großbritannien (-) das is_diese ähm 
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{19:44} 0225  (2.0) 
{19:46} 0226 S2 the war (.) anti war coalition (.) oder so heißt die (-) 

ne ganz_extrem linke °h gruppe (.) und deren vorsitzende 
°h die hat nach dem willich_mord sofort gesagt (.) ja wir 
sind ja selber dran schuld (-) dass die leute (.) die Ar-
men Muslime (-) so sauer auf uns sind (.) Weil wir so böse 
sind (.) in diesem sinne (.) Weil wir den irak_krieg ange-
fangen haben und Weil tony blair der Böse war (.) 
und_so_weiter_und_so_weiter (---) also das_is (.) das geht 
zum beispiel in die richtung 

{20:12} 0227 S1 und hälst du das für gerechtfertigt (-) dieses denken? 
{20:14} 0228 S2 Ne (-) überhaupt nich (.) das_is das_is einfach nen das_is 

einfach nen mord 
{20:20} 0229 S1 ja 
{20:20} 0230 S2 und ähm (-) der_der muss (.) ja (.) der_is der_is zu be-

strafen und den kann man dann nicht (.) den sollte man 
dann auch nicht erklären (-) nä (.) man kann och nich sa-
gen dass (.) dass die leute die °h die zehn ähm (---) die 
zehn ähm türken und griechen (--) und (.) ähm_die 
[nsu_morde] 

{20:41} 0231 S1 [ja] 
{20:41} 0232 S2 (xxx) da wird auch nicht erklärt (-) die hatten vielleicht 

mal_ne schwere kindheit (.) [oder?] 
{20:46} 0233 S1 [is richtig] 
{20:47} 0234 S2 [das sag_mer ja dann] in dem sinne auch nich (.) dann 

is_es einfach nur °h ein Feiger MorD (---) und ähm es gibt 
so_ne °hh das ist vielleicht so_ne britische tradition (--
) 

{20:56} 0235 S1 [mhh] 
{20:57} 0236 S2 [die heutzutage] überall ein bisschen (.) äh_auftritt (.) 

man versucht immer diktaturen (.) totalitäre systeme °hh 
oder auch in dem fall auch ne totalitäre Religion zu be-
frieden (.) also apeacement politik [ganz] 

{21:11} 0237 S1 [ja] 
{21:11} 0238 S2 [ganz konkret] °hh das gabs schon in dreißiger jahren ge-

genüber HItler (--) und das hat dann zu diesen konsequen-
zen geführt (-) die_es gegeben hat (-) es gab °h bei-
spielsweise neunzehnhundert_achtunddreißig ähm oder 
siemunddreißig (( Räuspern )) in_der in der britischen re-
gierung (.) oder in großbritannien (.) ähm sogar demonst-
rationen dass man halt deutschland nicht provozieren soll-
te (.) und dass man halt immer den frieden bewahren sollte 
°h aber das wird heute sag_ich_mal Heute gern vergessen 

{21:42} 0239  (--) nä das_es_halt °h ähm dieses apeacement gab (.) be-
ziehungsweise dass es (.) ähm das apeacement heutzutage in 
der britischen gesellschaft °h in KombiNation (.) möglich-
erweise bei politikern °hh Noch mit Angst (.) das es exis-
tiert (.) das man sagt okay bevor ich das beim namen nenne 
(-) ich darfs ja nich 

{22:03} 0240 S1 ja 
{22:03} 0241 S2 und ich möchte halt (.) ähm die ganzen sachen (-) ja (.) 

ähm ich_ich möchts unter_über_unterm [deckel halten] 
{22:11} 0242 S1 [okay] 
{22:11} 0243 S2 [na] das is dieses [apeacement] 
{22:12} 0244 S1 [und was] sind da themenbereiche wo sich das °h speziell 

manifistiert heutzutage für dich? 
{22:16} 0245 S2 na gan_ganz konkret (.) also in_den (.) in_der art wie man 
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mit_mit islamistischen terror umgeht in [großbritannien] 
°h 

{22:23} 0246 S1 [ja] 
{22:23} 0247 S2 [(-) wie das wie_das teilweise kommuniziert wird (-) es 

gibt beispielsweise ne (.) ne regierungsanweisung für die 
polizei und für die medien °h äh nicht mehr bei bombenan-
schlägen (-) nach den bombenanschlägen von london kam das 
(--) 

{22:38} 0248 S1 [ja] 
{22:38} 0249 S2 [in (xxx) 2005] an den tag (.) das (.) das innenministeri-

um eine_eine (-) äh ein gesetz oder ne_ne verordnung ver-
abschiedet hat (.) halt nicht mehr über ähm (---) 
ähm_sozusagen nicht mehr von islamischen terrorismus zu 
[sprechen] 

{22:55} 0250 S1 [ja] 
{22:56} 0251 S2 [sondern] von Unislamischen handlungen (---) und wenn man 

sich das mal überlegt (--) kommt man zu einem ganz anderen 
schluss (--) nä? 

{23:06} 0252 S1 ja is_richtig 
{23:07} 0253 S2 ähm und Das finde ich (-) heut äußerst (.) ähm (--) beun-

ruhigend 
{23:12} 0254 S1 okay 
{23:13} 0255 S2 nä (.) das find_ich ÄußersT beunruhigend (.) aber das hat 

was mit diesem °hh auf der einen seite (.) apeacement (.) 
in kombination mit pi_sie (.) und dann halt mit dem angst 
(.) mit der angst (.) zu tun 

{23:22} 0256 S1 also denkst du schon (.) ähm (.) der erfolg von pi_sie o-
der (.) sagen_wir_mal die verbreitung von pi_sie ist ab-
hängig von der angst der bevölkerung beziehungsweise der 
[meinungsmachenden schicht]? 

{23:33} 0257 S2 [ich würde eher sagen] der_der_der_der Angst der meinungs-
machenden schicht vor Was_auch_immer (.) ich kann Das 
nicht mal definieren (.) aber so kommt mir das vor °hh ähm 
und das man halt aus was für gründen auch immer °h ähm (.) 
den_den menschen diese angst (-) ähm ja (-) nicht nimmt 
beziehungsweise dass man vielleicht versucht (-) wenn ich 
nichts mache (.) wird schon nix passieren (-) ich glaube 
Das ist der hintergrund °h wenn ich nicht jetzt 
sag_ich_mal die sachen beim namen benenne (.) provoziere 
ich auch niemanden und vielleicht passiert dann ja nix (.) 
aber Genau das Gegenteil trifft ein 

{24:08} 0258  (1.2) 
{24:09} 0259 S2 genau das gegenteil trifft ein (-) das ist immer so wenn 

(-) wenn jemand angst hat und nichts macht (.) gibts halt 
(--) verschiedene leute die das gerade als schwäche (-) 
und als einladung akzeptieren (.) halt_sozusagen dann erst 
recht bestimmte verbrechen zu begehen 

{24:24} 0260  (0.6) 
{24:25} 0261 S1 also is diese political correctness eigentlich mehr ne (-) 

reaktive handlung (.) als ne proaktive? also man handelt 
lieber reaktiv auf [geschehnisse] 

{24:32} 0262 S2 [richtig] 
{24:32} 0263 S1 [als proaktiv?] 
{24:33} 0264 S2 (--) richtich richtich 
{24:34} 0265  (0.8) 
{24:35} 0266 S1 [okay] 
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{24:35} 0267 S2 [ist eher] reaktiv 
{24:36} 0268  (1.2) 
{24:38} 0269 S1 und (---) ähm würdest du sagen dass das für jemand (.) ähm 

der in deutschland (.) o-
der_der_nach_deutschland_kommt_oder_in_deutschland_lebt_od
er_in_großbritannien_lebt_oder_nach_großbritannien_geht 

{24:49} 0270 S2 mhh 
{24:49} 0271  (0.2) 
{24:49} 0272 S1 dass das ein wichtiger fakt über die gesellschaft und die 

kultur ist (.) den_mer kennen sollte vorher? (-) oder (.) 
über den man sich bewusst_sein sollte? 

{24:56} 0273 S2 auf Jeden Fall (.) weil man_kann man_kann dadurch ganz 
schnell ähm (-) sag ich mal (.) wenn man das nicht beach-
tet beziehungsweise wenn_man_das_nich (-) man muss es 
nicht beachten (.) zumindest man muss ähm (.) man muss die 
(.) Die (.) man muss_nen gespür dafür haben ne (-) dass 
sowas passieren (.) es kommt immer_drauf an mit was für 
leuten ich zu tun hab (.) ähm es kommt immer drauf an in 
welchen (-) kreisen ich mich bewege (.) ja? was ich (.) 
wer meine sogenannten peer_groups (.) ähm sind und (---) 
ähm natürlich hat es auch was (.) immer etwas mit bil-
dungsgraden zu tun (.) wobei 

{25:43} 0274  (1.0) 
{25:44} 0275 S2 weiß ich_nich (.) es wird immer so gesagt (.) Ja diejeni-

gen die den geringeren bildungsgrad haben (.) Die sind für 
populismus schneller anfällig (.) Das würde ich so nicht 
stehen lassen (.) was immer dann auch populismus is (.) 
den gibt es übrigens auch auf der linken ebene 

{25:57} 0276 S1 [mhh] 
{25:57} 0277 S2 [das darf] man bei der ganzen sache nicht vergessen °hh 

ähm was oftmals gern <<:-)> gemacht wird > (.) So (.) aber 
das muss man schon (.) das muss man schon merken (.) also 
da muss man schon (.) sag_ich_mal °hh Ähm (-) man muss 
schon damit_damit rechnen °h also das sollte man auf jeden 
fall nicht ignorieren (-) das Problem 

{26:15} 0278  (1.0) 
{26:16} 0279 S1 [ähm] 
{26:16} 0280 S2 [grade wenn] man länger in_nem land leben möchte 
{26:18} 0281 S1 ja (--) 
{26:19} 0282 S2 nä (.) wenn mals als tourist °h übers wochenende nach lon-

don fliegt (.) wird (xxx) mitbekommen (.) dass wird man 
garnicht so ja (-) denk ich mal_ähm (.) bemerken (.) nä 
(.) aber wenn man länger dort ist und wenn man länger halt 
(.) und wenn man vorllem die gesellschaft och ein bisschen 
kennt (.) dann weiß man dann schon dass es so verschiedene 
sachen gibt die anders sind (.) also sowohl in deutschland 
als auch großbritanien 

{26:46} 0283  (1.0) 
{26:47} 0284 S1 und was ist dein weg damit umzugehen? passt du dich eher 

an? oder schweigst du? [oder?] 
{26:52} 0285 S2 [<<lachend> das is_ne (.) das is_ne Gute >] 
{26:53} 0286 S1 [wie reagierst du darauf?] 
{26:54} 0287 S2 [frage] °hh ähm also ich_ich 
{26:57} 0288  (1.3) 
{26:58} 0289 S2 nach neunzehnhundert_neunundachtzig und nach zweiundzwan-

zig jahren ddr habe ich gesagt (.) ich halte nie wieder 
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mit meiner meinung hinterm berg 
{27:04} 0290 S1 ja 
{27:06} 0291 S2 ähm (---) ich_ich versuche das (.) DAS off_jeden fall (.) 

aber ich sage halt immer auch was ich denke ob das leuten 
(.) in dem sinne (.) passt oder nich (---) und (.) ähm_ich 
versuche aber auch die andere meinung zu verstehen (.) wa-
rum das so ist 

{27:21} 0292 S1 also versuchst dich in den anderen [hineinzuverstzen?] 
{27:23} 0293 S2 [mich hineinzuversetzen] und das vielleicht ein bisschen 

(-) sag ich mal (.) politische korrektheit ist irgendwie 
nen totschlagargument °h und man sollte halt versuchen zu 
verstehen (.) warums die gibt oder warum_es die gab (-) nä 

{27:35} 0294 S1 mhh 
{27:36} 0295 S2 ((husten)) und halt zu sagen (-) okay das hatte halt °hh 

irgendwo positive anfänge (.) aber (.) und ic_ich glaube 
das ist auch das (-) wo die meisten leute zustimmen würden 
(-) dass man sagt es hatte positive anfänge (.) es hat auf 
jeden fall seine gründe die berechtigt waren (-) aber das 
ist heutzutage °h ein bisschen außer kontrolle geraten 

{27:58} 0296 S1 mmh 
{27:59} 0297 S2 also ähnlich wie zum beispiel mit noch einem britischen 

thema (-) der wohlfahrtsstaat (.) der hatte seinen positi-
ven anfänge (.) hatte seine notwendigkeit (.) aber in den 
siebzigern völlig außer kontrolle geraten (.) bis es dann 
halt zum ende dessen kam 

{28:11} 0298  °h aber bei_bei der der politische korrektheit is das was 
ähnliches (.) nä also es hatte (.) hatte durchaus (-) ähm 
ich glaube heute is_in großbritannien niemand mehr °h (.) 
darüber °h (-) sag ich mal ähm (.) irgendwo (.) ähm er-
staunt oder_oder iritiert (.) oder was auch immer 

{28:29} 0299  (0.6) 
{28:29} 0300 S2 das halt heute die britische gesellschaft 

ne_multiethnische gesellschaft is 
{28:33} 0301 S1 ja 
{28:33} 0302 S2 das gehört einfach zu großbritannien (---) VielMehr dazu 

(.) als vielleicht zu deutschland °hh ähm aber ich mein 
(.) dass is auch heutzutage (--) ähm eigentlich akzeptiert 
und es gibt auch viele der (.) sag_ich_mal (.) 
Non_White_British (-) minorities °h ähm die ne sehr sehr 
konservative meinung vertreten (.) weil sie einfach 
aus_nem sehr konservativen millieu kommen 

{28:58} 0303 S1 mhh 
{28:58} 0304 S2 es gibt zum beispiel (--) studien darüber dass (--) dass 

ähm indische oder indisch_stämmige briten oftmals 
ne_elitärere schulausbildung haben als briten °hh dass sie 
oftmals ne sehr trationionellere und konservativere fami-
lienideen und familienphilosophien (.) als briten 

{29:22} 0305  (-) ähm (--) was_man halt °hh was man halt bei der ganzen 
sache beachten muss (-) aber im großen_und_ganzen muss ähm 
(.) muss man halt mit dieser politischen korrektheit sehr 
vorsichtig umgehen und man muss °hh man darf_sich da och 
nicht provozieren lassen (--) in dem sinne 

{29:40} 0306  (1.4) 
{29:41} 0307 S1 du meintest ja dass sich das schon im laufe der zeit von 

dieser grundidee (-) von der amerikanischen idee die da-
hinter steh_stand (-) diese diskriminierung zu verhindern 
(--) schon gewandelt hat zu_nem modernen konzept 
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{29:51} 0308 S2 ja (.) modernes konzept ja (.) aber_aber dass dieses kon-
zept halt (-) was ich vorhin schon sagte (---) viel zu 
weit geht (-) 

{29:59} 0309 S1 ja 
{29:60} 0310  (0.6) 
{30:01} 0311 S2 naja (.) ich mein das moderne konzept (.) moderne konzepte 

die sind (.) also_ich_mein das_das is dreißig_vierzig alt 
(.) also (.) 

{30:07} 0312 S1 ja 
{30:07} 0313 S2 so altmodisch is das ja nich 
{30:09} 0314 S1 aber es wandelt sich ja [trotzdem noch] 
{30:11} 0315 S2 [es] wandelt sich und_und es geht vorall_ning in_ne rich-

tung °hh ähm wo_wo das jeden (-) wo das leute soweit ins 
private °hh beeinflusst (.) ähm dass man das (-) nicht 
mehr steuern kann 

{30:25} 0316  (0.7) 
{30:26} 0317 S1 [okay] 
{30:27} 0318 S2 [nä_also] (-) ähm (---) ganz konkretes beispiel (-) also 

wenn man mich vor fünfzehn jahren gefragt hätte (-) was 
ist politische korrektheit? (-) hätte ich damals gesagt 
(.) Okay °h (-) man darf (.) nen_afroamerikaner nicht nig-
ger nennen (-) das ist die ursprüngliche idee gewesen (.) 
was ja durchaus gerechtfertigt ist 

{30:45} 0319  (0.8) 
{30:46} 0320 S2 was heutzutage politische korrektheit is (-) is_was ganz 

anderes (.) heutzutage ist politische korrektheit von 
vornherein (-) zu unterbinden dass ich ganz bestimmte ge-
danken überhaupt andenke 

{30:56} 0321  (1.0) 
{30:57} 0322 S2 von vornherein verbitte ich mir das selbst (--) weil es 

nich (-) politisch korrekt is 
{31:02} 0323 S1 ok 
{31:02} 0324 S2 das heißt (-) alles das (.) was ich denke (.) muss ich (-) 

selbst reflektieren (.) muss ich immer wieder hinterfragen 
und zum strich (.) unterm_str_unterm strich (.) zum 
schluss muss ich sagen (-) oh gott nein (.) sags mal lie-
ber nicht 

{31:14} 0325  (0.5) 
{31:15} 0326 S2 und das °h wiederum erinnert mich sehr (-) an ddr_zeiten 

oder an (.) na gut an ddr_zeiten (.) die ich halt (-) noch 
sehr gut kenne 

{31:23} 0327 S1 is_schon ne art gedankenbeschneidung in dem sinne 
{31:26} 0328 S2 ja gedankenbeschneidung (.) ich würde [sagen] 
{31:28} 0329 S1 [meinungs (xxx)] 
{31:29} 0330 S2 (-) meinungsmache gedankenbeschneidung beziehungsweise 

auch ähm bestimmt totschlag_argumente 
{31:35} 0331 S1 ja (-) pi_sie is wie_der final point 
{31:38} 0332 S2 ja (.) ja auf jeden fall (-) und genau (.) und_und_und es 

gibt halt och viele (.) ähm (--) artikel darüber dass halt 
(-) ähm diese_diese politische korrektheit in großbritan-
nien viel zu weit geht und ähm (--) und viele denken das 

{31:55} 0333 S1 mhh 
{31:56} 0334 S2 [aber] 
{31:56} 0335 S1 [niemand_macht_was] 
{31:57} 0336 S2 [niemand_macht_was] 
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{31:58} 0337  (0.8) 
{31:58} 0338 S1 und du hast vornst gesagt (-) dass es in großbritannien 

(.) ne größere bedeutung hat weil großbritannien ja_en 
größeres sagen_mer_mal einwanderungsland ist (.) als ei-
gentlich deutschland schon historisch gesehen da durch ko-
linien et cetera pp (-) ähm denkst du dass das in deutsch-
land noch zunehmen wird (.) die bedeutung von political 
correctness (.) im zuge der (-) vermehrten einwanderung 
nach deutschland? 

{32:18} 0339 S2 also ich würde das nicht sagen (.) dass das mit dem (-) 
dass das gleich is wie in großbritannien (.) in großbri-
tannien hat das natürlich mit der einwanderung zu tun °hh 
in deutschland hat die politische korrektheit °h (.) 
hauptsächlich etwas mit der zeit von dreiunddreißig bis 
fünfundvierzig zu tun (.) und alles das was damit verbun-
den ist °h (-) ähm die einwanderung nach deutschland denk 
ich mal nicht dass das so (.) ähm 

{32:43} 0340  (2.0) 
{32:45} 0341 S2 ne_rolle spielt (-) ganz einfach deswegen weil die ähm die 

einwanderung und di_die zeit viel zu kurz waren (-) und 
die (.) ähm (.) °h weiß_ich_nich (-) diese_diese diese 
einwanderungsdiskussion in deutschland auch oftmals sehr 
(--) <<lachend> wie soll ich sagen (.) ähm> << :-)> künst-
lich > geführt wird 

{33:10} 0342 S1 ja 
{33:10} 0343 S2 nä (.) also man sagt man braucht zuwanderer (-) ähm mag ja 

durchaus sein °hh aber (.) ähm man sagt nicht dass man ei-
gentlich nur bestimmte zuwanderer braucht (.) nich andere 
(-) das darf man wiederum nicht sagen (.) weil dann wird 
ganz schnell politisch korrekt behauptet (-) und dann wird 
dieses wort verwendet (-) 

{33:28} 0344 S1 [ja] 
{33:28} 0345 S2 [hier] findet eine selektion statt °hh und was das wort 

selektion bedeutet (.) das wissen die deutschen ja ganz 
genau °hh und deswegen wird das vermieden (--) so (.) und 
(--) ähm ich weiß_nich ob das zunimmt (-) es ist [anders] 

{33:42} 0346 S1 [ja] 
{33:43} 0347 S2 [als in großbritannien] es_is_anders °hh ähm und es läuft 

halt unt_in deutschland unter_in diesem (-) ich würde sa-
gen deckmantel (.) wenn man das hört (-) der kampf gegen 
rechts °h was immer das is (.) ich_mein °hh jeder wird 
verstehen oder wird denken (.) oh gott der kampf gegen 
rechts muss verstärkt werden in deutschland (--) ähm ja 
klar wir stehen vorm vierten reich 

{34:04} 0348  (0.5) 
{34:05} 0349 S1 ja 
{34:05} 0350  (0.5) 
{34:06} 0351 S2 das is_die gefahr is halt eminent (-) das is jetzt ein 

bisschen [ironisch gemeint] 
{34:10} 0352 S1 [ja_ja] (.) <<lachend> ich habs verstanden > 
{34:11} 0353 S2 (-) ähm (-) deshalb muss alles gegen rechts verstärkt wer-

den (.) was immer das auch_is (-) also ich mein (.) wir 
reden jetzt gefahr gegen rechts durch irgendwelche (-) 
wie_es in den dreißiger jahren is (.) durch ss_schergen 
oder leute die gröhlend durch die straßen ziehen (-) 
was_is in deutschland kampf gegen rechts 

{34:28} 0354  (0.7) 
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{34:29} 0355 S2 für mich persönlich alles (-) was irgenwie nach bürger-
lichkeit riecht (--) is in deutschland der kampf gegen (.) 
rechts (-) das_is_n begriff der is dehnbar 

{34:37} 0356 S1 ja 
{34:38} 0357 S2 so und das sind nicht nur irgendwelche neonazis °hh ähm 

die natrülich wirklich un (.) unpopulär oder unakzeptabel 
sind (-) ähm denen is das völlig egal (.) da lachen die 
drüber nä (.) die machen sich da_nen spaß drauß (.) aber 
kampf gegen rechts ist in deutschland auch °hh kampf gegen 
°hh weiß_ich_nich (.) bürgerliche meinung (-) kampf gegen 
alles das was vielleicht nicht sagt (.) ja wir_ham jetzt 
nen klimawandel °h oder wir brauchen keine energiewende 
(.) das_is (-) da bin ich sofort en_opfer dieses kampfes 
gegen rechts 

{35:11} 0358  (0.8) 
{35:12} 0359 S1 also denkst du (.) dass dieses über_einen_kamm_scheren (.) 

und dieses (-) generalisierte schon (--) im endeffekt 
dadurch begünstigt wird (-) durch diese politische kor-
rektheit und durch 

{35:22} 0360 S2 <<lachend> die_leute die_leute die früher immer gesagt ha-
ben (.) man sollte ja nicht alle über einen kamm scheren 

{35:28} 0361 S1 ja 
{35:29} 0362 S2 das warn die befürworter der politischen korrektheit und 

die gleichen leute machen das jetzt genauso (-) die machen 
das off_die gleiche art und weise (.) nur 

{35:40} 0363  (0.5) 
{35:40} 0364 S1 also denkst du nur die leute haben die rollen getauscht? 
{35:42} 0365 S2 mh_na klar oder die vorzeichen geändert 
{35:45} 0366 S1 ja 
{35:45} 0367  (0.8) 
{35:46} 0368 S2 (( unverständlich, ca. 2 Sek )) 
{35:49} 0369  (1.1) 
{35:50} 0370 S1 jetzt hab_ich noch eine letzte frage 
{35:52} 0371 S2 hmm 
{35:52} 0372 S1 wie lässt du (--) ähm dein wissen (-) oder (.) ähm die 

präsenz von political correctness in deine arbeit einflie-
ßen? 

{36:01} 0373  (0.8) 
{36:01} 0374 S2 muss ich die frage beantworten? 
{36:03} 0375  ((...)) 
{38:03} 0376 S1 [dankeschön] 
{38:04} 0377 S2 [oh wow] 
{38:05} 0378  ((...)) 
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Transkript 2 
 
§ aufgenommen am 09/06/2013 
§ Ort: (per Skype-Gespräch) 
§ Dauer: 40:16 
§ Interviewer: Felix Doberenz (S1) 
§ Interviewter: Ian Spencer (S2) 
§ transkribiert durch: Felix Doberenz (verwendete Software: Folker ) 
 
{00:00} 0001 S1 (( unclear on recording , 1 Sec)) now ok the interview is 

about political correctness (.) and first question is ((laug-
hing)) whats political correctness for you, and whats the 
first thought that comes into your mind when you hear politi-
cal correctness 

{00:16} 0002 S2 (0.5) ((noise)) er political correctness? (.) 
{00:22} 0003 S1 [yeah] (.) 
{00:24} 0004 S2 [issss] (.) you just confused me by the buttons ehm (2.0) 

right (xxx) political correctness (.) its going to be really 
irritating can you turn that down (xxx) ((noise)) 

{00:41} 0005 S1 is batter (.) now 
{00:44} 0006 S2 (.) yeah ah well it was echoing so er (2.0) right just start 

again (0.5) 
{00:49} 0007  political correctness (.) is the ahm (--) exaggerated desire 

to do thee (.) to say and do the right thing with of based on 
a false premise of offending [people] 

{01:11} 0008 S1 [aha] 
{01:11} 0009 S2 [ähhh] (0.5) yeah I think now that would do (.) something 

like that (.) ahmm (2.5) first one that comes into my mind 
are (.). ahmm (0.5) people (.) being unable to say trivial 
phrases (.) like i have a friend whos given disciplinary ac-
tion for using the phrase black humour 

{01:40} 0010 S1 okay (0.5) 
{01:42} 0011 S2 and in the uk black humour just means (.) dark ahm (.) sort 

of tasteless (xxx) but whereas err they_they put a (.) an 
inappropriate racist interpretation on it 

{01:55} 0012 S1 okay. (---) annd where do you notice political correctness in 
your ever_everyday life? 

{02:03} 0013  (2.5) and how does it affect you? (1.5) 
{02:08} 0014  [could you] 
{02:09} 0015 S2 [ahmmm] 
{02:09} 0016 S1 give me some example (3.0) 
{02:13} 0017 S2 i dont see much political correctness in my (.) ahh (.) life 

my circle of friends (.) quite a lot of them are older (.) 
and delight in being politically incorrect ((laughter)) (--) 
ahh (3.0) withinn 

{02:34} 0018  iam in_iam part of a residents association and there (.) um 
(.) one of the irritating things(--) is that (.) i have al-
ways been the chairman (.) of the organisation and we have a 
member who comes from the [council] 

{02:56} 0019 S1 [yeah] 
{02:57} 0020 S2 and because he comes from the council (.) he will not call me 

chairman he has to call me chair, so iam the chair (.) 
((laughter)) and that because people don’t like the phrase 
chairperson ((laughter)) and these days saying chairman is 
considered sexist 

{03:14} 0021 S1 [yeah] 
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{03:15} 0022 S2 so you_are not allowed to call someone chairman (--) or 
chairwoman (1.0) or chairperson (.) so the_they just decide 
on chair (0.5) and <<:-)> i bearly got two legs> 

{03:26} 0023 S1 (2.0) soo basically the british are going too fahr with poli-
tical correctness? (--) or like with (2.0) 

{03:34} 0024 S2 ahm (.) i think that would be (.) ahm (.) an o-
ver_[generalisation] 

{03:40} 0025 S1 [yeah] 
{03:40} 0026 S2 there are places where ahm (.) there is political correctness 

and it is over_done 
{03:49} 0027 S1 (1.0) [wherl] 
{03:51} 0028 S2 it tends to bee (--) either in the corporate [world] 
{03:55} 0029 S1 [yeah] 
{03:55} 0030 S2 [ahh_where] a (.) you have hr departments with nothing better 

to do (0.5) or in the public sector so councils and [govern-
ments] 

{04:07} 0031 S1 [yeah] 
{04:08} 0032 S2 [ahh] where again there are (--) people who (.) worry far too 

much about these things 
{04:14} 0033 S1 okay [ahhm] 
{04:17} 0034 S2 in everyday_life its rarer (0.5) 
{04:20} 0035 S1 okay (.) and do you think its just a british phenomenon or do 

you think its a european or worldwide phenomenon 
{04:26} 0036  (3.2) 
{04:29} 0037 S2 ahhm (1.0) i would (1.0) from my limited knowledge (.) i 

would assume that its a worldwide knowledge (.) worldwide 
phenomenon 

{04:38} 0038 S1 yeah (.) okay (1.5) °h (--) and do you personally have (.) 
any experiences with it (.) like do you remember (.) some-
thing different than the black humour thingy (.) apart [from 
that] 

{04:53} 0039 S2 [ahhh] (4.0) i think there are (2.0) there are just times (.) 
where_iam_from personal experience as a [child] 

{05:07} 0040 S1 [yeah] 
{05:07} 0041 S2 (.) ahhm (2.5) i was brought up with certain things (.) like 

i had the golliwog 
{05:14} 0042 S1 yeah whats a [golliwog] ? 
{05:15} 0043 S2 [and also] (--) a golliwog (.) is a knitted [doll] 
{05:19} 0044 S1 [okay] (1.0) 
{05:20} 0045 S2 with (.) whos basically (.) a black person 
{05:24} 0046 S1 [okay] 
{05:25} 0047 S2 [all done up] ahhm (--) you can go and look up gooliwog on 

the internet and you will probably find some pictures (.) 
ahhm also (--) when we were children we had 
robertsons_marmelade 

{05:39} 0048  and robertsons marmelade had (.) the golliwog as its trade-
mark (xxx) and they used to (.) used to be able to collect 
golliwog stickers and if you got 25 golliwog stickers (.) you 
could get a golliwog badge 

{05:54} 0049  (1.5) and then (1.0) it was sort of realised that this might 
be considered offensive (.) it wasnt (--) in our day it wasnt 
offensive they would ((cloudy, 3 sec)) didnt relate them to 
being black people they were just (1.0) golliwogs 

{06:11} 0050 S1 [yeah] 
{06:12} 0051 S2 [ahhm] (.) ahm (.) and of course now (.) you cant have that 
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(.) under a lots of phrases which i was brought up with (1.0) 
[where] 

{06:21} 0052 S1 [like for example?] 
{06:22} 0053 S2 you realise you just wouldnt use them (.) like the classic 

one would be (.) nigger in the wood pile (1.0) 
{06:27} 0054 S1 [okay] 
{06:28} 0055 S2 [which] we would say (.) or_ah (.) eenie_meenie_to choose 

something as children (.) if you_are a group of people and 
you want to choose someone (.) you go eenie_meenie_minie_moe 
(.) catch a nigger by his toe 

{06:42} 0056 S1 ((laughter)) 
{06:43} 0057 S2 if it (.) squeals let it go, eenie_meenie_minie_moe 
{06:48} 0058 S1 <<laughing> okay > (0.5) 
{06:49} 0059 S2 and of course (.) you cant do that sort of thing (.) now (.) 

so thats always at the back of your mind (.) that you_are 
brought up in a different era (--) where you cant (.) there 
are things you can’t say 

{07:02} 0060  (.) and I guess the one that would get me twitchy these days 
(--) (arrgh) is that (.) I was (2.0) there had been some in-
cidents on the tiwi recently (err) like to do with tiger 
woods 

{07:19} 0061 S1 [yeah] 
{07:20} 0062 S2 [and] (--) someone got into trouble (1.0) and i cant remember 

which way around it was (.) either for calling him black or 
for calling him coloured (.) and to me i get very confu-
sed_when we were down in south [africa] 

{07:36} 0063 S1 [yeah] (1.5) 
{07:37} 0064 S2 they quite happily called some people black (.) some people 

coloured and they knew exactly what it meant 
{07:43} 0065  (1.5) whereas i get very nervous (.) if i was supposedly to 

describe someone (1.5) i wouldnt know (--) with an asian per-
son i would know to call him coloured (.) i think that would 
be alright (.) or i could call him asian and avoid the prob-
lem (.) ahm (.) but with someone from nigeria, iam not sure 
whether iam supposed to call him coloured or black anymore 
(.) i have got very confused 

{08:09} 0066 S1 okay 
{08:09} 0067 S2 and its that sort of nervousness over that (.) (er) and i 

guess (er) so thats sort of racist political correctness and 
then theres sort of sexist political correctness (ah) (.) 
where (ah) (.) when i go out with the cycle club 

{08:30} 0068 S1 [yeah] 
{08:30} 0069 S2 and its in the nature of the cycle club that there are lots 

of blokes and not many women (1.5) (ahr)_and (1.5) (xxx) the-
se days you have to watch what you say and you are not allo-
wed to make (ah) you_are not supposed to make (ah) sexist 
[jokes] 

{08:52} 0070 S1 [okay] 
{08:52} 0071 S2 but ((laughter)) off course (.) we all do (.) in private but 

(--) ((cloudy 3 Sec)) and in fact its like (.) they will be 
party to it and they_are quite happy about it (.) but then 
you will come across always come across someone who reacts 
badly (--) (well) 

{09:10} 0072  and the danger is (.) that people dont (.) you know (.) when 
someone who is offended by it, (ahm) (--) the danger is if 
its too common place to be effectively rude about people then 
(ahm) (--) and people think its a problem with them (.) being 
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offended thats when its gone wrong 
{09:34} 0073  (.) ahm so there isnt_a (.) there is a place for political 

correctness 
{09:38} 0074 S1 okay (1.0) 
{09:40} 0075 S2 (xxx) but its really unfortunate (.) (that) its acquired the 

term political correctness because actually its really (--) 
the appropriate term is just not being offensive to people 

{09:51} 0076 S1 (0.5) [okay] 
{09:52} 0077 S2 [ah_yeah] 
{09:55} 0078 S1 and [so] 
{09:55} 0079 S2 (( unclear on recording , 4 Sec)) 
{09:59} 0080 S1 okay so you could say the concept of political correctness 

has changed over the last decades? (2.0) like since your y-
outh until now? 

{10:08} 0081 S2 well (0.5) yeah_decades? when i was a child it was many [de-
cades ago] 

{10:14} 0082 S1 [<<laughing> okay >] 
{10:16} 0083 S2 [ahm] i would say that theres been (--) back in the (-) six-

ties it didnt exist (-) in the seventies (2.5) there was sort 
of rumblings of hang on a minute (.) things are going wrong 
(.) we need to sort (this) out (-) in the eigthies (-) i 
think political correctness was probably invented 

{10:43} 0084  (1.5) as_a (.) i would be intrested in to know (.) when the 
term came in (.) i would suspect (.) it was in the eighties 
(.) ahm as_a (.) a sort of common_place or derogatory term 
(.) for being inappropriately (.) ah sensitive about these 
things 

{11:02} 0085  ahm (.) and sort of nineties it became sort of deep seated 
and then (--) these days (.) i wouldnt say that theres been a 
backlash about it (0.5) but (.) i think people are more com-
fortable with what is appropriate (--) so the term is now (-) 
reserved for (-) hypersensitivity (-) whereas (.) probably in 
the eighties it was probably appropriate (.) because people 
sort of were railing against being told what to say. 

{11:36} 0086 S1 [okay] 
{11:36} 0087 S2 [and the] difference is (.) i would ah (1.0)probably an exa-

mple is (-) in the eighties (.) and early nineties (--) ah 
(.) i was_i am in round table 

{11:48} 0088 S1 (mmh) (--) 
{11:49} 0089 S2 ahh which is which is a blokes organisation a mens organisa-

tion and it was common_place to have a comedian (-) and the 
comedian (.) would tell racist and sexual jokes (2.0) 

{12:03} 0090 S1 [in the eighties?] 
{12:03} 0091 S2 [now thes days] 
{12:04} 0092 S1 [yeah] 
{12:04} 0093 S2 (--) ah (.) yeah (.) the odd stripper around as well 
{12:09} 0094 S1 [((cough))] 
{12:09} 0095 S2 [ahm] (1.0) <<coughing> thi_these days> as an organisation 

(1.5) we just couldnt do that (.) so you couldnt have that 
sort of comedian (--) because of the reputation of the orga-
nisation 

{12:25} 0096  sort of back in the eighties and nineties (.) it was laddish 
and it might get (.) ahm (.) it might get you in a bit of (-) 
ah trouble (.) but it wouldnt be considered really that hein-
ous crime (-) whereas now (-) ahm (.) it would be considered 
(.) very inappropriate and (-) people wouldnt necessarily be 
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part of an organisation that did sort of that sort of thing 
{12:52} 0097 S1 okay (0.5) and do you think in total (.) that you could call 

britain (.) third_ah th_the_fir the world first political 
correct totalitarian state? 

{13:04} 0098 S2 (2.0) NO 
{13:06} 0099 S1 (-) why not? 
{13:07} 0100  (2.0) 
{13:09} 0101 S2 because (.) ahm 
{13:11} 0102  (1.8) 
{13:13} 0103 S2 because there are (1.0) there are different parts of life (.) 

so if you work in goverment or local goverment 
{13:23} 0104 S1 mmh (1.0) 
{13:25} 0105 S2 you probably would have that perception of britain (0.5) that 

you had to watch exactly what said and (.) had to be very 
careful 

{13:33} 0106 S1 yeah (-) 
{13:33} 0107 S2 however and again i would also say large corporations (.) in 

big businesses so in the likes of (-) bp or britsh rail or 
the virgin or something like that (.) ahm (1.0) in the corpo-
rate world they_are very sensitive about (-) legal action 

{13:57} 0108  (1.0) ah (.) and they have to be seen (.) to be fair (-) so 
in those sorts of organisations (-) you (would) have a diffe-
rent perception (.) but iam_i work in small companies and i 
work for myself (.) and I mix (.) in the general public (.) 
and you see little (.) you see occassions of it (.) but its 
not something that dominates our thinking 

{14:25} 0109 S1 (--) okay (1.0) ((noise)) (1.0) would you say that its poli-
tically correct to wave the sant geoerges flag? 

{14:33} 0110  (2.4) 
{14:35} 0111 S1 in england? (---) or like in britain (.) [nowadays] 
{14:38} 0112 S2 [ahm] well its a thing that (.) well thats a good example (--

) because (-) ahm (.) the welsh can wave their flag and its 
considered appropiate (.) the scottish can wave their 
frag_flag and its considered appropriate (-) but because of 
problems with the english defence league and bnp (.) ah (.) 
the far_right political organisations who have (.) racist 
elements to them 

{15:06} 0113  (0.5) 
{15:07} 0114 S1 [okay] 
{15:07} 0115 S2 they have to a certain_extent appropriated the (.) the flag 

as a symbol 
{15:12} 0116  so there is a bit of a problem waving the flag (--) however 

(.) personally (-) i wouldnt have a problem waving the flag 
(-) it wouldnt be a politically correct problem (.) it would 
be a problem of (.) potentially being misinterpreted as some-
one involved in the far-right 

{15:37} 0117 S1 okay 
{15:38} 0118 S2 so i think its a slightly different problem than political 

correctness (.) ah_theres no problem 
{15:44} 0119  (xxx) it is interesting (--) the Olympics is a good example 

(.) the british arent very comfortable (-) about being good 
at stuff (-) ahm and one of the interesting things about the 
oplympics was (-) until the olympics actually happened (.) 
everyone actually thought they were going to be a disaster (-
) and there was this sort of olympic effect of actually rea-
lising that they have gone quite well (.) and realising we 
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could actually be quite proud of the olympics (-) ah because 
apart from the closing ceremony (.) which was a bit strange 

{16:20} 0120 S1 [<<laughing> okay >] 
{16:22} 0121 S2 [<<laughing> ahm >] 
{16:23} 0122  the things worked really_really well and ah (.) it was an 

event 
{16:28} 0123 S1 (1.0) okay (1.0) ahm (0.5) next question 
{16:34} 0124  what are your views on the recent incident of the willich 

soldier? (-) ((noise)) woolwich (-) soldier? 
{16:40} 0125  (1.5) 
{16:42} 0126 S2 [<<laughing> willich >] 
{16:42} 0127 S1 [willich] 
{16:44} 0128  (0.7) 
{16:45} 0129 S2 <<laughing> not a chance of saying that not properly > 

((laughter)) 
{16:51} 0130  (8.0) 
{16:59} 0131 S2 it was just a very strange (-) ahm event ahm (-) there are 

misguided people (-) around who ahm (3.0) ah_have allowed 
themselves to be led astray 

{17:19} 0132  (1.1) 
{17:20} 0133 S1 yeah. 
{17:21} 0134 S2 (( unclear on recording , 2Sec)) it was a very percular inci-

dent (.) in that (--) ahm 
{17:27} 0135  (1.5) 
{17:29} 0136 S2 the person who did the attack (.) picked out one person (-) 

and then stopped (.) and (.) passes by (-) it was very no-
ticeable that other people were interacting with this person 
(.) who had just killed someone in a vicious way 

{17:47} 0137 S1 [yeah] 
{17:48} 0138 S2 [and] he was having a rational conversation with someone 
{17:51} 0139  (1.7) 
{17:53} 0140 S2 i have seen some of the coverage of the court reporting and 

the guy has just (2.0) lost the plot really 
{18:02} 0141 S1 yeah 
{18:03} 0142 S2 being (( unclear on recording )) ahm i dont think that theres 

any general lesson (--) to be learnt aside from (-) we know 
(.) in the world (-) ah_for various reasons (.) there are 
groups of people who think (---) ah (2.5) that they can (--) 
ahm_alter the way the world behaves by random acts of vio-
lence 

{18:34} 0143 S1 okay and do you think the incident was represented political-
ly correct (-) Ly in the media? like in the british media? 

{18:43} 0144  (1.1) 
{18:44} 0145 S2 ahm (3.0) h° thers_there will be a (sensitivity) about (---) 

ahm (well) obviously there was the response of the english 
defence league (.) 

{19:00} 0146 S1 [mhh] 
{19:01} 0147 S2 [who used] it as (-) ahm (--) an excuse to try and (--) raise 

passions But actually generally (--) the (---) the british 
are pretty good at recognising (-) ahm (--) the difference 
between the sort of extremist and the run of the mill (.) so 
i think ahmm 

{19:32} 0148  (2.0) 
{19:34} 0149 S2 i dont think ther_there were an_any particular issues (-) i 
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was consicious of (.) in the press where they were avoiding 
saying (-) it’s not like they were avoiding saying he was 
muslim or (.) ah he was doing it because of his islamic be-
liefs 

{19:50} 0150  all these things were said (-) in a political correct (.) 
world they would sort of be (-) hiding from that and saying 
anything BUT (-) and avoiding saying (.) that (---) he was 
coloured (-) he was nigerian (wasnt he?) [i_forget_that] 

{20:08} 0151 S1 [mhh] 
{20:09} 0152 S2 [ahm] (---) (xxx) the advantage of_of the strange things 

about modern media (--) because they had such immediate and 
exact coverage with all these cell phone pictures and things 
(-) there was very little opportunity to mis_describe it (.) 
so it was generally_fairly_accurately reported. 

{20:32} 0153 S1 [okay] 
{20:32} 0154 S2 [mhh] we get more problems in the media (.) where they dont 

have the (--) visual aid to go through it and when they_are 
in the studio and they start wittering 

{20:42} 0155  (1.2) 
{20:44} 0156 S1 okay (---) next question is a bit hard (-) do you sympathise 

more with the soldier (--) or with the islamic activist (.) 
behind the incident? 

{20:52} 0157  (1.2) 
{20:53} 0158 S1 [personally?] 
{20:54} 0159 S2 [ahm?] 
{20:55} 0160 S1 and Why? 
{20:56} 0161 S2 I personally (-) obviously the soldier because he wasnt (-) 

personally (.) firstly he wasnt being a soldier (.) he was (-
) as far as iam concerned (-) he was just a random man in the 
street (-) ah_just because (-) he was wearing a t_shirt (.) 
after the fact (.) we found out he was a soldier 

{21:16} 0162  BUt he could have been 
{21:18} 0163  (1.1) 
{21:19} 0164 S2 ahm_a civilian (-) who happened to be visiting the [base] 
{21:23} 0165 S1 [yeah] (0.5) 
{21:25} 0166 S2 there was no reason (-) to KNoW that he was actually a sol-

dier (--) so from that point of view (-) i think (.) although 
its difficult (--) its_and having been through the ira_times 
(.) they were_a_place where once you were seen as a soldier 
(.) you were fair game 

{21:45} 0167  (0.8) 
{21:46} 0168 S2 ahm 
{21:46} 0169  (1.3) 
{21:47} 0170 S2 I suppose I was expect to be a bit more sophisticated (-) 

theres one thing 
{21:52} 0171  (1.8) 
{21:54} 0172 S2 when you_are in battle (.) you are a fair_game (---) when 

you_are back at home (-) seems inappropriate 
{22:03} 0173 S1 [yeah] 
{22:03} 0174 S2 [ahm] (-) its sort of basically unforgiving (---) to (-) 

to_do that (.) you know on_and (xxx) i guess if the (.) the 
person doing it had been an Afghani (-) national (.) might 
have some (-) sort of thinking that it was a rational BUT 
actually (-) it just shows how brain_washed people can be (.) 
that they think its acceptable 
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{22:37} 0175  (2.0) ((noise)) (1.5) 
{22:41} 0176 S2 well (xxx) its a more complicated answer because there is a 

problem that there is a sort of rules of war (-) and if I was 
going to be (---) going to go into_it in a more complicated 
way (--) I think if you_are going to have wars then you 
shouldnt have rules 

{23:06} 0177  (--) ah_when you rules you sanitise warfare (-) and you have 
whats acceptable and what isnt acceptable (-) And sanitised 
warfare is more easy to fight and it becomes more easy to go 
to war 

{23:22} 0178  (1.5) 
{23:24} 0179 S2 [[missed out due to irrelevance]] 
{25:18} 0180  (( unclear on recording , 2 Sec )) 
{25:20} 0181 S1 next question (-) does political correctness go so far that 

non-political correctness can be a death sentence in social 
and pers_professional terms? do you think that? 

{25:31} 0182  (0.9) 
{25:32} 0183 S2 mmh 
{25:33} 0184  (1.7) 
{25:35} 0185 S2 i can think of one incident (.) where (---) ahm (1.5) well 

you see it depends whether 
{25:44} 0186  (2.4) 
{25:46} 0187 S2 theres politically correct and then there is racist (-) and 

sexist 
{25:52} 0188 S1 yeah 
{25:53} 0189  (1.3) 
{25:54} 0190 S2 we certainly had incidents where someone is (-) openly racist 

(--) and we wouldnt then want anything to do with them (---) 
ahm (.) and (.) iam thinking in_of someone in particular (-) 
who was being inappropriate 

{26:16} 0191 S1 yeah 
{26:17} 0192 S2 but then you have to be sensitive to some of the older gene-

ration (.) some_of_our_near neighbours (-) they_the (.) the 
area we live in (.) there arent (xxx) (2.0) coloured people 
around (xxx) and so they get (.) ahm_ they are not used to 
interacting 

{26:38} 0193 S1 [mhh] 
{26:38} 0194 S2 [(xxx)] so they will say (-) inappropriate things (.) But 

having said inappropriate things (-) I would set that to one 
side (-) BUT then again in a way thats looking at racism and 
sexism (.) as opposed to political correctness which I think 
(.) is being falsely sensitive and i dont believe 

{27:07} 0195  (2.5) 
{27:10} 0196 S2 ahmm 
{27:10} 0197  (0.7) 
{27:11} 0198 S1 so political correctness does nut (.) does have (.) n_doesnt 

have anything to do with sexism and [racism (.) for you?] 
{27:21} 0199 S2 [NO no] i think (---) nO (.) th_its more complicated than 

that (---) ahm 
{27:27} 0200  (2.5) 
{27:30} 0201 S2 there is a level of inappropriate behaviour (-) that is ra-

cist and sexist (-) and then there is being (--) o-
ver_sensitive to things that arent done in a racist or sexist 
way which are (.) people contrived [[ skype connection failu-
re ]] 
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{27:59} 0202  so the example of being unable (-) you know (.) anything 
which seems to have the word black in (-) you have essential-
ly got that distorted into being inappropriate (.) like my 
anecdote of black humour 

{28:18} 0203  [[skype connection failure]] 
{28:25} 0204 S2 they decide that its a racist comment 
{28:29} 0205 S1 okay. 
{28:31} 0206 S2 [are you still there?] 
{28:32} 0207 S1 yeah iam still there 
{28:35} 0208  [[skype connection failure]] 
{30:41} 0209 S1 ahm the question was (.) does political correctness go so far 

that non-political correctness can be a death sentence? (.) 
in social and professional terms? 

{30:49} 0210  (6.7) 
{30:56} 0211 S2 ahm (.) i think the simple answer is (.) it [depends in what 

context] 
{31:02} 0212 S1 [yeah] 
{31:04} 0213 S2 ((noise)) so as i mentioned (.) i believe (.) theres diffe-

rent places (-) so socially ahm (--) and obviously One of the 
things is (-) In English humour (-) one of the (.) one of the 
things would be (-) to say something (.) that is deliberately 
(-) (err) politically (1.5) incorrect for effect 

{31:34} 0214  (2.3) 
{31:37} 0215 S2 (xxx) it can be understood to be politically incorrect (.) so 

you can get away with it (-) ah_so ahm (.) compared with 
twenty years ago people have adjusted (-) and they_in circles 
where they are less familiar with peoples background (.) pe-
ople will moderate what they say (--) 

{31:59} 0216 S1 [yeah] 
{32:01} 0217 S2 [in] social circlesin (-) wheres a good understanding (.) 

there may be (-) there may be individuals where people will 
be conscious of moderating their behaviour (-) another place 
is where (.) people wouldnt moderate their behaviour and cir-
cumstances where people would (-) exaggerate their 

{32:27} 0218  [[skype connection failure]] 
{32:33} 0219 S2 so (.) ah (.) people around (-) there are people around who I 

know (.) who will make ahm offensive comments (-) BUT is that 
being politically incorrect or is it actually just (.) being 
offensive? (--) ahmm 

{32:47} 0220  (2.0) 
{32:49} 0221 S2 the (2.5) ahm (2.5) and the response to that (-) would pro-

bably (--) they_would_jus (.) these days (.) if someone said 
something (--) i suppose the difference between a german and 
the difference between a british person is (-) if someone 
said something (2.0) perceived_as 

{33:11} 0222  [[skype connection failure]] 
{33:17} 0223 S2 you would probably say OH (.) whereas you would go HMM and 

very (delibertly) not respond (.) [annt] (xxx) 
{33:26} 0224 S1 cu_cu_could you repeat what you just said (.) :Please: (.) 

Because the connection (1.0) was gone 
{33:34} 0225  (2.0) 
{33:36} 0226 S2 AH do you mean my good bit? [the good bit? LOST?] 
{33:38} 0227 S1 [ yeah the good bit is out ((laughter))] (---) the good bit 
{33:43} 0228 S2 ok lets see if I can recover my train of [thoughts] 
{33:47} 0229 S1 [ahm] the difference between a german and an english 
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{33:50} 0230  (6.9) 
{33:57} 0231 S2 (xxx) (--) Oh Yeah (.) the difference between an english and 

a german is (-) that (.) i believe personally (.) if they 
perceived someones being offensive (.) they would have no 
problems in saying, whereas in britain if someone was saying 
something (considered) incorrect (.) politically or otherwise 
(.) they are less likely to directly confront them on that (-
) But the normal way of dealing with it (-) would be to not 
respond 

{34:27} 0232  so if someone says (---) the trouble_trouble around here is 
(-) that the place is getting full of Indians (.) and all the 
Indians are moving in (--) ahm (--) my response to that would 
be (-) me to go HMM and not reply (.) and that person would 
probably pretty soon realise that they (-) are going down 
a_path where (--) we dont want to continue that line of con-
versation 

{34:56} 0233 S1 okay 
{34:57} 0234 S2 But it wouldnt be (-) it wouldnt be a social death sentence 

(-) it would be a (.) ahm (.) an interaction which would mo-
dify the way we (---) a_comunnicated 

{35:09} 0235 S1 but would You say that (.) like in a professional context (.) 
it could be a death sentence? 

{35:14} 0236  (1.0) 
{35:15} 0237 S1 like within a company 
{35:17} 0238 S2 ahm it can be (.) it can be BeCause we have A friend (-) ah 

(.) one of the social issues 
{35:27} 0239 S1 yeah 
{35:29} 0240 S2 (xxx) is the perception that Britain is overrun (.) with im-

migrants coming from eastern europe (-) and that its very 
easy for someone from (.) eastern europe to get all the be-
nefits and be provided for by the state (--) whereas british 
people are left to pay for themselves 

{35:50} 0241  (( unclear on recording , 7 Sec ) 
{35:56} 0242 S2 and thats A perception (-) whether its true or not (.) there 

are people (.) who take that view (-) and ahm (.) someone 
sends an email around (--) ah (.) which is a sort of (.) ahm 
(.) dark humour (-) making points about (.) ah (-) w_what 
foreigners can do and what british people can’t (.) the fact 
it was not necessarily true or correct or was exaggerated (.) 
was a side_point (-) (it was) that sort of thing going around 
(-) And one of our friends ahm (.) Who had certain feelings 
in that direction (.) forwarded on the e_mail (-) annt they 
got displanary action against them (-) some of her (-) col-
leagues actually got sacked (.) 

{36:53} 0243 S1 (0.5) yeah 
{36:54} 0244 S2 ahh SHe (---) was on ex 
{36:60} 0245  (5.3) 
{37:05} 0246 S2 she was suspended from her job (.) for several months (-) 

a_and (xxx) she left on her own abolition a bit later (--) so 
the e_mail was one of these ones where (--) there was nothing 
in it (---) the overall tone (--) was (-) i suppose (.) ra-
cist (--) HowEver it was more politically incorrect (.) in 
the sense that it was stating things which were true but not 
supposedly given complete information (.) to create (-) a (.) 
a racist impression 

{37:44} 0247  (er) But the person (.) who wrote the e_mail couldn’t see (.) 
what (on earth) was wrong with it (.) because what it was (-) 
Was a series of facts 
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{37:57} 0248  (1.7) 
{37:58} 0249 S1 mhh (---) okay (-) Last Question (-) would you say that poli-

tical correctness had an influence on your responses during 
this interview? 

{38:09} 0250  (2.0) 
{38:11} 0251 S2 YES (--) ahm (-) if onLy (---) in terms of giving examples 

(.) there are probably things that (2.5) ahm i would be 
conscious of being uncomfortable about talking about (--) now 

{38:33} 0252 S1 okay 
{38:34} 0253  (3.6) 
{38:38} 0254 S2 (( unclear on recording , 5 Sec )) 
{38:42} 0255 S1 like for example? which topics (.) you wouldnt have talk 

about? 
{38:47} 0256  (0.9) 
{38:48} 0257 S2 well h° 
{38:49} 0258  (8.6) 
{38:57} 0259 S2 i suppose just_ahm like talking about (.) ah_asians moving 

into the area (.) ah (you see thats) discomfort (-) and if 
someone (---) the people we were talking about (.) wouldnt be 
talking about asian (-) 

{39:15} 0260 S1 yeah 
{39:16} 0261 S2 they would be talking about coloureds and using it in a dero-

gatory sense (-) you know? (-) ahh 
{39:22} 0262  (2.9) 
{39:25} 0263 S2 so when you_are reporting that you tend to (xxx) (-) you tend 

to clean it up [and] 
{39:30} 0264 S1 [yeah] 
{39:31} 0265 S2 and you wouldnt really be comfortable using it (-) very occa-

sionally, someone will be talking about PaKis (-) And thats 
not a phrase thats been used in polite company for twenty 
years now (--) whereas when I was at school (--) it was a 
word (.) that was used, probably was fairly (.) it wasnt 
considered (( unclear on recording , 2 Sec )) 

{39:58} 0266  (6.9) 
{40:05} 0267 S2 but_ah h° nA 
{40:07} 0268 S1 yeah 
{40:08} 0269 S2 thats obviously having an influence (.) but 
{40:11} 0270 S1 okay anyway (-) thank you for the interview 
{40:14} 0271  (1.2) 
{40:15} 0272 S2 okie dokie 
{40:16} 0273 S1 okie dokie (-) annd (---) back to suzi 
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